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Das neueſte
deutſchengliſche Abkommen,

Wir haben bereits in voriger Nr. einige Aeuße
rungen der hauptſtädtiſchen Preſſe über das Ab-
kommen mit England mitgetheilt. Wenn ſich dieſe
ebenſo wie ſpätere Beſprechungen rückhaltlos günſtig
über den Vertragsabſchluß ausließen, ſo darf man
daraus den Schluß ziehen, daß das in unſeren
colonialſchwärmeriſchen Kreiſen vorhandene etwas un
behagliche Gefühl, welches die weitgehenden Zugeſtänd
niſſe Deutſchlands an England hervorgerufen hat,
reichlich aufgewogen wird durch die patriotiſche Freude
über die Wiedererwerbung Helgolands. Es kommt
bei dieſer Gelegenheit eine alte Eigenart der Deutſchen,
ihre ideale Richtung, welche ſeit Jahren durch die
zur Alleinherrſchaft gelangte Realpolitik ganz in den
Hintergrund gedrängt war, einmal wieder zur Geltung.
Daß der Beſitz der kleinen nackten Felſeninſel für
Deutſchland einen beſonderen politiſchen Werth habe,
wird neuerdings ziemlich allgemein beſtritten und
entſprechende Aeußerungen finden ſich auch heute
wieder in der Preſſe, aber der ideelle Gewinn, der
Deutſchland aus dem Wiederanheimfall der Jnſel
erwächft, findet allſeitig warmherzige Ausſprache.
Ob nun bei dem gegenwärtigen Stande des Marine
weſens der Beſitz der Jnſel, welche die Mündungen
der Elbe und der Weſer beherrſcht und künftig auch
den weſtlichen Ausgang des großen Nord und Oſt
ſeecanals beherrſchen wird wirklich von keiner
militäriſch politiſchen Bedeutung iſt, können wir nicht
beurtheilen früher dachte man jedenfalls anders,
„Helgoland in ſeiner unvergleichlichen Lage“, ſagte
noch der Geograph Daniel in ſeinem großen Werke,
„muß fortan die wichtigſte Baſts aller kriegeriſchen
Unternehmungen Aür oder gegen Deutſchland ſein
und ſo ſteht die Jnſel da, ein unvergängliches Denkmal
unſerer Sorgloſigkeit, welche ſte in die Hände erſt
des einen (Dänemarks), dann des andern (Englands)
eiſerſüchtigen Nachbarn hat fallen laſſen.

Die Abtretung Helgolands wird von Lord
Salisbury in einer veröffentlichten Depeſche an
den engliſchen Botſchafter in Berlin damit begründet,
daß die Jnſel von England 1814 wahrſcheinlich nur
wegen der Nachbarſchaft Hannovers, deſſen Krone
damals mit der engliſchen verſchmolzen war, bei
behalten wurde. Sie wäre indeß von der britiſchen
Regierung niemals als von defenſivem oder militä
riſchem Werth behandelt, noch ſei der Verſuch oder
der Vorſchlag gemacht worden, ſie zu befeſtigen. Die
engliſche Regierung glaube, die Jnſel würde die Ver
antwortlichkeiten des Reiches in Kriegszeiten weſent
lich erhöhen, ohne zu deſſen Sicherheit beizutragen.
Die Ausdehnung des britiſchen Einſluſſes und Ge
bietes an der Oſtküſte Afrikas, welche die neueſten
Abmachungen zum Ergebniß haben würden, dünkte
der Regierung als hinreichender Beweggrund für die
Abtretung, die überdies von der Zuſtimmung des
Parlaments abhängig gemacht werden ſoll. Es
werde dem Parlament eine diesbezugliche Bill unter
breitet werden. Wie verlautet, beſchloſſen die libe
ralen Führer, der Ratificatton des engliſch
deutſchen Vertrages keine Oppoſition zu machen.

Ueber die Aufnahme des Vertrages in
England verbreitet das „Wolff'ſche Büreau“
folgendes Die Morningpoſt“ erblickt in der
Mäßigung, welche die Haltung Deutſchlands charakte
riſtre, einen weiteren Beweis dafür, daß ſeine Staats
männer die der deutſchen Coloniſation geſteckten
geographiſchen und politiſchen Grenzen verſtehen und
keinen Wunſch hegen, die Freundſchaft eines zuver
läſſtgen Bundesgenoſſen zu riskiren. Der „Stan
dard“ meint, gegen Abtretung einer Dependenz er
lange England nicht nur ein glückliches Ende der
diplomatiſchen Wirren in Afrika, ſondern auch die
herzliche Dankbarkeit ſeines deutſchen Bundesgenoſſen.
Die deutſche Freundſchaft ſet koſtbar und müſſe, wie
alle anderen Koſtbarkeiten, mit einem Preiſe erkauft
werden. „Daily Telegraph“, „Daily News“
Und „Times“ billigen ebenfalls die Abmachungen,

Sonnabend den 21. Juni.
nur „Daily Chronicle“ iſt unzufrieden und be
zeichnet die Abtretung Helgolands als eine tiefe
Demüthigung, welche nachtheilige Folgen haben dürfte.

Der Sultan von Sanſibar ſoll ſich nach der
„Times“ bereits zur Anerkennung des engliſchen
Protektorats bereit erklärt haben.

Jn Helgoland hat der unerwartete Abſchluß
nicht geringe Erregung hervorgerufen, die zunächſt
wohl entſprechend dem etwas egoiſtiſchen Charakter
der Helgoländer keine freudige genannt werden kann.
Die Jnſulaner genoſſen unter ihrem engliſchen Gou
verneur viele Freiheiten, hatten eigene Verfaſſung
und Gerechtſame und bekamen alljährlich noch einen
erheblichen Zuſchuß ſür ihre Verwaltung. Die jetzt
lebende Generation der Jnſel ſoll in dem deutſch
engliſchen Vertrage betr. ihrer ſozialen und mili
täriſchen Verpflichtungen einen weirgehenden Schutz
genießen

Die Jnſel Helgoland, welche, voraus
geſetzt, daß das engliſche Parlament dazu ſeine Ge
nehmigung ertheilt, nun an Deutſchland fällt,
liegt 44,5 km von der deutſchen Küſte entfernt; ſie
iſt nur 1700 m lang, 600 m breit und hat 55 ha
Flächeninhalt, der aus dem Oberland und dem Unter
land beſteht beide durch eine Treppe von 193 Stufen,
ſeit einigen Jahren auch durch einen Aufzug ver-
bunden. Das Oberland iſt ein 63 m hoher rother
Thonſteinfelſen, der einen kleinen Ort und einen
Leuchtthurm trägt; das Unterland iſt ein ſlaches,
ſandiges Vorderland. Etwa 12 m öſtlich von dieſem
liegt die Düne, eine 550 m lange Sandinſel, welche
den Badeſtrand bildet ſte wurde am 31. Dez. 1720
von der Hauptinſel durch das Meer losgeriſſen.
Die Einwohnerſchaft beläuft ſich auf rund 2000
Seelen ſie iſt frieſtſchen Stammes die Kirchen und
Schulſprache iſt deutſch. England ſandte bisher einen
Gouverneur nach Helgoland. Jm engliſchen Beſitz
iſt es ſeit 1807. Es gehörte urſprünglich den Her
zögen von Schleswig Holſtein- Gottorp, ward aber
1714 im Kampf der königlichen und der herzog
lichen Linie von den Danen erobert, denen die
Engländer es in den napoleoniſchen Kriegen ab
nahmen während der Continentalſperre war Helgoland
ein Hauptſtapelplatz des Schmuggels. Seitdem hat
es nur noch dem harmloſen Zwecke des Seebad
Lebens gedient; nebenbei bot es heirathsluſtigen
Paaren, welche daheim auf irgendwelche Hinderniſſe
ſtießen, die Möglichkeit, bequem zu ihrem Ziele zu
gelangen man konnte in Helgoland ſich faſt ſo
leicht verheirathen wie einſtmals in der Schmiede
von GretnaGreen. Das wird unter deutſchem Geſetz
allerdings aufhören. Die Erwerbung Helgo
lands bedingt eine Abänderung der
Reichsverfaſſung, da dieſe im Art. 1 die
Gebiete aufzählt, gus denen das Reich
beſteht. Auch wird beſtimmt werden müſſen,
welche ſtaatsrechtliche Stellung Helgoland im Reiche
ei nnehmen ſoll, ob es „Reichsland“ wird oder
ob die Vereinigung mit SchleswigHol
ſtein erfolgt, wozu es landſchaftlich gehört.

Politiſche Neberſicht.
Der Heeresausſchuß der ungariſchen Dele

gation. genehmigte am Mittwoch nach eingehender
Berathung 2 Millionen Fl. für die Anſchaffung
von rauchloſem Pulver. Ein Sachſentag, der
von etwa 600 Theilnehmern beſucht war, iſt in
dieſen Tagen in Hermannſtadt in Siebenbürgen
abgehalten worden. Derſelbe nahm einſtimmig en
bloc das Programm an, welches auf den ſtaats
rechtlichen Ausgleich von 1867 baſirt iſt und deſſen
Hauptpunkte folgende ſind: Anhänglichkeit an die
Dynaſtie und das Vaterland, gerechte Handhabung
des Nationalitätengeſetzes und gemeinſames Zu
ſammenwirken zur Hebung der landwirthſchaftlichen
unb gewerblichen Jntereſſen. Das Programm gipfelt
in folgendem Satze: „Die Staatsſprache hat als
ſolche ihr Vorrecht, aber die geſetzliche Beſtimmung,

1890.

betreffend den Gebrauch der deutſchen Sprache, ſoll
keine Einſchränkung erleiden.“

Wie man aus Petersburg ſchreibt, zieht jetzt für
die Juden in Rußland ein ſchlimmes Ungewitter
herauf. Nachdem der Miniſter des Jnnern durch
einen umfaſſenden Polizeirapport den Nachweis er
bracht hat, daß der größere Theil der nihiliſtiſchen
Wühler Jsraeliten ſtnd, ſcheint die Regierung geneigt,
in ſchroffſter Weiſe gegen das füdiſche Element vor
zugehen. Ein Vorſchlag des General Gurko, alle
Juden prinzipiell von allen militäriſchen und muni
zipalen Aemtern fernzuhalten, hat wie der „Riſtſchik
Weſtnitz“ verſichert, alle Ausſicht, an höchſter Stelle
gebilligt zu werden. Auch andere Umſtände ſprechen.
dafür, daß die „Sozialpolitik“ des Zaren behufs
Bekämpfung der Umſturzpartei ſich hauptſächlich wider
die Juden richten wird, welche maſſenhaft auswandern,

Eine amtliche Depeſche vom Senegal beſtätigt
daß am 3. d. der König Amadu mit 3000 Mann
Fußtruppen und 1000 Berittenen die vom franzö
ſiſchen Commandanten Archinard befehligte Nachhut
angegriffen habe. Amadu wurde mit 250 Getödteten
und vielen Verwundeten zurückgeſchlagen der Ver
luſt der Franzoſen beſchränkt ſich auf 30 Verwundete
darunter zwei Offiziere und ein Unterofſizier.
Der deutſcheengliſche Vertrag erregt in Paris
großes Aufſehen. Die Journale bemühen ſich, den
ſelben ſo auszulegen, daß England an Deutſch
land die größten Conzeſſtonen gemacht hat,
was vielleicht durch Zuſagen hinſichtlich Aegyptens
erklärlich ſei. Der Aerger über die Einigung wird
meiſtens gar nicht verhehlt.

Jn Spanien hat der Finanzminiſter am Mitt
woch das Geſetz über Einnahmen und Ausgaben
für 1890/91 vorgelegt. Daſſelbe beſtimmt den
Wegfall aller Ausgaben im zukünftigen Finanzjahre,
welche nicht in dem den Cortes vorgelegten Budget
ausdrücklich vorgeſehen wären. Die Bubgetvorlagen
werden ſämmtlich unmittelbar zur Berathung ge
langen. Das Parlament ſoll nicht vor Erledigung
der Bubgetgeſetze geſchloſſen werden.

Ueber die wachſen den Militärlaſten wurde
dieſer Tage auch in der tralieniſchen Depu
tirtenkammer verhandelt. Von einem Depu
tirten war eine Tagesordnung beantragt worden,
in welcher der Kriegsminiſter aufgefordert wird,
durch frühere Beurlaubungen der älteſten
Altersklaſſe Erſparungen von 4 Millionen zu
bewerkſtelligen. Der Kriegsminiſter lehnte den An
trag ab, worauf die Kammer denſelben verwarf.
Von anderer Seite wurde ein Antrag geſtellt, in
welchem die Regierung aufgefordert wird, „mit allen
Mitteln die Löſung aller zwiſchen den Nationen ent
ſtehenden Differenzen im Wege des Schieds
gerichts zu ſichern und die Annahme des Schieds
gerichtes, ſei es durch allgemeine Verträge, ſei es
durch ſchiedsgerichtliche Klauſeln, in Spezialverträgen
feſtſtellen zu laſſen.“ Miniſterpräſtdent Crispt er
klärte nicht den Antrag ſelbſt, aber deſſen Begründung
für ſympathiſch. In der Begrundung werden näm
lich die Jntereſſen der Finanzen und Volkswirth
ſchaft und die Nothwendigkeit der fortſchreitenden
Vereinbarung der Militärausgaben betont. Crispi
beantragte die Debatten über den Antrag nach Er
ledigung der dringendſten Geſetzentwürfe vorzunehmen.
Der Antrag Crispt wurde angenommen.

Jn Beantwortung mehrerer Anfragen erklärte im
engliſchen Unterhauſe Unterſtagtsſecretär
Ferguſſon, in das engliſche Protectorat
über Sanſibar ſei das geſammte Gebiet des
Sultans von Sanſibar mit alleiniger Ausnahme des
der DeutſchOftafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten
Küſtenſtreifens einbegriffen. In dem deutſchen Pro
tectorat über das Damaraland, das England ſchon
vor einiger Zeit anerkannt habe, ſei durch das jetzige
mit Deutſchland getroffene Abkommen keinerlei Ver
änderung eingetreten. Das deutſch engliſche Ab
kommen bezwecke hauptſächlich die Feſtſtellung der
reſpektiven Einflußſphären überall da, wo eine ſolche
bisher nicht ſtattgefunden habe. Der erſte Lord



des Schatzes Smith erklärte, wegen der Ab
tretung der Jnſel Helgoland werde, ſobald
das Abkommen mit Deutſchland zum definitiven Ab
ſchluß gelangt ſei, eine Vorlage beim Parlament
eingebracht werden. Eine Befeſtigung Helgolands
ſei von einer militäriſchen Autorität oder von einer
königlichen Commiſſton niemals befürwortet worden,
Ein Gutachten der Flottenbehörden über den ſtrate
giſchen Werth von Helgoland dem Hauſe vorzulegen,
werde von der Regierung nicht beabſtchtigt.

Die bulgariſche Regierung hat der ofſt
ziöſen „Agence balcankgue“ zufolge an die Pforte
eine Note gerichtet, in welcher ſte die innere und
äußere Lage Bulgariens, ſowie die Behandlung der
bulgariſchen Bewohner Macedoniens bezüglich
der Cultusausübung darlegt, welche in großem
Gegenſatz in der Behandlung macedoniſcher Bewohner
Bulgariens ſtehe: nach einer eingehenden Erörterung
der aus der reſervirten Haltung der Pforte, welche
das Fürſtenthum bei ſeinen fortwährenden Schwierig
keiten vollkommen im Stiche laſſe, für den Beſtand
Bulgariens ſich ergebenden Nachtheile appellirt die
Note an die ſuzeräne Macht, ſte möge der gegen
wärtigen Lage des Landes durch Anerkennung
des Prinzen Ferdtnand und durch das Zu
geſtändniß der Cultusfreiheit für die bul
gariſchen Bewohner Makedoniens, ſo wie
ſie die übrigen Völkerſchaften im türkiſchen Reiche
genöſſen, ein Ende machen. Wüurde die türkiſche
Regierung billigen Wünſchen des bulgariſchen Volkes
nicht gerecht, ſo müſſe das Fürſtenthum darin den
Beweis dafür erblicken, daß es von der ſuzeränen
Macht verlaſſen ſei, und ſich genöthigt ſinden, in
den eigenen Kräften ein Mittel zu ſuchen,
um aus einer dem Lande in jeder Hinſicht nachthei
ligen Situation herauszukommen.

Jm portagteſiſchen Oſtafrika dauert die
Erregung gegen die Engländer fort. Man
hat in Quilimane über ſie einen regelrechten Boykott
verhängt. Dem Vieceeconſul wurde ſeine Wohnung
gekündigt und er mußte, da kein Unterkommen für
ihn zu ſinden war, bei dem italieniſchen Conſul ein

Obdach ſuchen. Die Bevölkerung will Freiwilligen
Truppen bilben, um den engliſchen Uebergriffen ent
gegenzutreten. Die Erregung erhält noch neue
Nahrung durch die Nachricht, daß ein engliſcher Be
amter die portugieſiſche Flagge habe ver
brennen laſſen. Die Angelegenheit kam am Dienſtag
in der portugieſtſchen Deputirtenkammer zur Sprache.
Bei dieſer Gelegenheit beſtätigte der portugieſtſche
Marineminiſter die am Schirefluſſe angeſichts der
Eingeborenen erfolgte Verbrennung einer portu
gieſtſchen Flagge und theilte mit, der Gouverneur
von Mozambique ſei mit dem britiſchen Conſul
Johnſton wegen Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in Verhandlung getreten. Die portu
gieſtſchen Streitkräfte ſeien am Schirefluſſe ſüdlich
Der Mündung des Ruo zur Sicherung der portu
gieſtſchen Oberhoheit zuſammengezogen, es herrſchte
jedoch am Schirefluſſe Ruhe. Der vortugieſtſche
Afrikareiſende Carvalho werde ſich nicht in die Gegend
nördlich des Ruofluſſes begeben, um nicht die gegen
wärtig ſchwebenden Verhandlungen mit England zu
beeinträchtigen. Der Miniſter des Aeußern erklärte,
er habe vom engliſchen Kabinet wegen der Ver
brennung der portugieſtſchen Flagge Erklärungen ver
langt. Was die freie Schifffahrt auf dem Zambeſt
anbetreffe, ſo ſei er noch nicht in der Lage, der
Kammer darüber Mittheilungen zu machen, da die
Verhandlungen dieſerhalb noch nicht abgeſchloſſen ſeien.

Dentſchland.

Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern früh nach Wernigerode ab
gereiſt. Vormittag nach 11 Uhr traf das Kaiſer
paar daſelbſt ein und wurde auf dem Bahnhofe von
dem regierenden Grafen und der Gräfin Stolberg
Wernigerode und den Spitzen der Behörden em
pfangen. Vom Bahnhofe fuhren die Herrſchaften
nach dem Chriſtianenthale, um der Enthüllung des
Denkmals des Kaiſers Wilhelm I. beizuwohnen.
Oberforſtmeiſter Müller hielt die Feſtanſprache. Auf
ein Zeichen des Architekten, Baurath Meſſow, fiel
ſodann die Hülle des Denkmals. Conſiſtorialrath
Dr. Renner hielt die Feſtrede. Nach Schluß der

nichts gedeihen.

Feier brachte der regierende Graf ein Hoch auf das
Kaiſerpaar aus. Der Kaiſer dankte und trat dann
mit der Kaiſerin den Rückweg nach dem Schloſſe
an. Abends 8 Uhr reiſte die Kaiſerin nach Pots
dam zurück. Der Kaiſer trat um 11 Uhr die
Weiterreiſe nach Weſtfalen an. Für morgen haben
die Majeſtäten Einladungen zu einem Gartenfeſt
auf der Pfaueninſel bei Potsdam ergehen laſſen.
Die Kaiſerin Friedrich wird Ende nächſter
Woche mit den Prinzeſſtnnen Töchtern auf Schloß
Windſor erwartet. Von England wird ſich die
Kaiſerin nach Athen begeben. Daß Prinz
Heinrich auf Wunſch des Kaiſers ſeinen Wohnſitz
zum Herbſt nach Berlin verlegen werde, ſcheint
ſich nach der „Magdeb. Ztg.“ zu beſtätigen. Wie
nämlich in Marinekreiſen verlautet ſoll die zum
Herbſt beſtimmt geweſene Reiſe der Kreuzercorvette
„Jrene“ mit dem Prinzen Heinrich als Comman
danten nach dem Mitielmeer wieder aufgegeben
worden ſein. Auch ſoll Prinz Heinrich ſelbſt von
ſeiner Ueberſtedelung nach Berlin wiederholt ge
ſprochen haben.

(Der Großherzog von Baden) brachte
am Dienſtag bei der Hoftafel aus Anlaß des Land
tagsſchluſſes folgenden Trinkſpruch auf das
Land aus „Wir ſcheiden in dem Bewußtſein, einem
ſtarken großen Reiche anzugehören, das ſtark genug
iſt, um, wenn nöthig, den Frieden zu diktiren. Dazu
gehört, daß dieſe Kraft erhalten bleibe, und das iſt
ja auch die Aufgabe, die dermalen erfüllt werden ſoll
im Reichstag. Wir müſſen ſtark ſein, um den Frieden
zu erhalten daß der Frieden hat bisher erhalten
werden können, iſt weſentlich dem Umſtande zu
zuſchreiben, daß man das Bewußtſein hat, er kann
erhalten, ja erzwungen werden. Daß manche Opfer
gefordert werden manche Laſten entſtehen, mag uns
ſchwer treffen, das wird aber die Zukunft erleichtern,
und an die Zukunft müſſen wir denken, damit unſere
Nachkommen die ganzen Vortheile deſſen, was wir
aufgebaut, kennen lernen. Nicht ſo freudig ſchaue
ich auf das was im Jnnern vor ſich geht; da iſt
manche Sorge, ſchwere Sorge darüber, daß viel
Streit, ja viel unnöthiger Streit ſtattfindet. Jch
hoffe, daß die Zeit da mildernd wirke, und das iſt
die Mahnung, die ich an Sie richte: Tragen Sie
die Worte des Friedens heim und ver
breiten Sie den Geiſt des Friedens, durch
den allein Bleibendes geſchaffen wird,
denn da, wo Streit iſt, iſt Unkraut und kann

Jch gebe gerne zu, daß da und
dort Veranlaſſung zu ſtreiten iſt, aber der Kampf
kann in einer Weiſe geführt werden, die Niemanden
verletzt. Beherrſchen wir uns und ſeien wir treue
deutſche Männer, die nichts anderes im Auge
haben als das Wohl des Ganzen. Mit dieſer Hoff
nung des Friedens kann ich an ihre Herzen appelltren,
die ſich ſtets treu bewährt haben. Jch bitte Sie,
tragen Sie allerſeits dazu bei, daß Friede
im Lande herrſche und es dadurch ein ſtarkes
Glied in der Gemeinſchaft bleibe.“

(Hem Reichskanzler v. Caprivi) hat
der Kaiſer aus Anlaß des Abſchluſſes des Vertrages
mit England den Schwarzen Adlexorden ver
liehen.

Reichstags Stichwahl Reſulktat.)
Bei der am 17. d. im 5. Wahlkreiſe des Regierungs
bezirks Potsdam (Oberbarnim) ſtattgehabten Reichs
tags Stichwahl iſt Oberlehrer Dr. Althaus Berlin
(fr.) mit 7448 Stimmen gewählt worden. Land
rath v. Bethmann Hollweg erhielt 6236 Stimmen.

Gur Colonſßalpolitik.) Ein neuer
amtlicher Bericht Wißmanns wird in der
neueſten Nummer des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht
Der Bericht iſt datirt vom Bord der „Ethiopig“,
Rothes Meer, den 7. Juni. Wißmann ſchildert in
demſelben die Einzelheiten ſeines Zuges nach dem
ſüdlichen Theil der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte und

die Wiederbeſetzung der Orte Kilwa, Lindi und
Mikindani. Zur Lage in Deutſche Oſt
afrika meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus
Sanſibar vom Donnerstag Nach erfolgker Beſetzung
von Lindi nach Mikindani durch die deutſche Schutz
truppe ſind dort wieder Karawanen aus dem Jnnern
eingetroffen und alle flüchtig geweſenen Einwohner
zurückgekehrt. Jm Wituland iſt nach dem
„Berliner Tageblatt“ am 12. Mai Herr Felix Dörfer

aus Silbitz bei Zeitz, der ſeit drei Jahren auf den
Beſttzungen der Gebrüder Denhardt thätig war, an

Blutvergiftung geſtorben.

Provinz und Nmgegend.
K. Halle a. S, 19. Juni. Einen recht ge

wagten Sprung, der recht verhängnißvoll werden
konnte, unternahm vor einigen Tagen ein Tiſchler
geſelle aus Merſeburg auf der Eiſenbahnfahrt von
hier nach dort. Derſelbe lehnte ſich bei Station
Ammendorf zum Coupeefenſter hinaus, im ſelben
Moment nahm ihm auch ſchon der Wind den Hut
vom Kopfe. Schnell entſchloſſen öffnete der Wag
halſtge die Coupeethür und ſprang, ehe es die Mit
reiſenden hindern konnten, auf den Bahnkörper.
Beim Fallen ſchlug er heftig mit dem Kopfe gegen
eine Schiene, wodurch er ſich eine nicht unbedeutende
Verletzung zuzog.

R. Halle a S., den 19. Juni. Dem hieſtgen
Evangeliſchen Kirchbauverein iſt von der
Stadt ihm Süden derſelben ein Platz zum Bau einer
Kirche bewilligt worden. Neben anderen Zuwendungen
ſtnd dem Verein u. A. auch von der verwittweten
Frau Commerzienrath Riebeck 10000 Mk. über
mittelt worden, ſo daß es demſelben nun möglich
iſt, mit dem Bau alsbald beginnen zu können. Das
neue Gotteshaus, zu dem Entwürfe bereits vorliegen,
ſoll 600 Perſonen Raum gewähren und dient der
Ulrichsparochie mit über 20 000 Seelen als Filialkirche.

Halle, 19. Juni. Jn CLapitaliſten Kreiſen
ſteht man mit Intereſſe einer Emiſſton entgegen,
die noch im Laufe dieſes Monats in's Werk geſetzt
werden ſoll. Dieſelbe betrifft die Aktien der hieſtgen,
im vorigen Jahre gegründeten Aktien Brauerei
Feldſchlößchen vormals G. H. Schulze.
Das genannte Etabliſſement hat ſich ſeit den 21
Jahren ſeines Beſtehens der bevorzugten Gunſt des
Halleſchen Publikums zu erfreuen gehabt und iſt
bei verhältnißmäßig kleinen Anfängen im Laufe der
Jahre durch die Güte ſeines Produktes zu ſeiner
jetzigen Blüthe gelangt nnd kann bei ſeinen vor
trefflichen techniſchen und maſchinellen Anlagen
2 Mälzereien, großartigen Eis und Lagerkellern c.

eine Produktion von 40000 Hektoliter Bier
pro Jahr erzielen. Die Gebäude befinden ſich in
vorzüglichſtem baulichen, das Jnventar in ebenſolch
wirthſchaftlichem Zuſtande und umfaßt das Areal
der Brauerei einen Flächenraum von 18 000 M.
Größere Reparaturen oder Neuanſchaffungen ſind
für die nächſten Jahre, auch bei verſtärktem Um
ſatze, als ausgeſchloſſen zu betrachten. Der Abſatz
an Bier bezifferte ſich pro 1888/89 auf rund
26 500 Hektoliter und hat ſich bis Ende Mai um
mehr als 1000 Hektoliter geſteigert, es dürfte dem
nach, wenn die günſtigen Witterungsverhältniſſe an
halten, eine Verſchrotung von 307000 Hektoliter zu
erzielen ſein. Die Ernte Ausſichten für das laufende
Jahr für Hopfen und Gerſte ſtnd außerordentlich
günſtige, weshalb an einer geſteigerten Proſperität
der Brauereien nicht zu zweifeln iſt. Die Spar
und Vorſchuß Bank in Halle a. S. iſt jetzt mit
einer Auflage von Mk. 500000 Aktien der Feld
ſchlößchen Brauerei an die Oeffentlichkeit getreten
und iſt wohl dieſem bewährten Jnſtitute der Erfolg
für ſein Unternehmen geſtchert, umſomehr, als mit
getheilt wird, daß die Hälfte der auszugebenden
Ackien vorgezeichnet ſein ſoll.

t Jn Lauterberg vplant man für den Reichs
commiſſar Major Wißmann, der demnächſt dort
zum Beſuche ſeiner Mutter eintrifft, einen feſtlichen
Empfang

4 Bei der Erzgebirgiſchen Dynamitfabrik
bei Geyer ging eine Patronenbude in die Luft,
wobei zwei Arbeiter getödtet wurden.

Eine Belohnung von 300 Mk. ſichert Herr
Berndt aus Sayda Demjenigen zu, welcher ihm
Auskunft über den Verbleib ſeines am 15. Juli 1889
aus dem Dienſte des Gutsbeſitzers Herrn Fiſcher
in Grünhainichen plötzlich verſchwundenen 24 fäh
rigen Sohnes Heinrich Guſtav Berndt
zu ertheilen vermag.

PROSP O.
Actienbrauerei Veldscehlös schen

vorm. G. II. ScERuIIZe zu Halle a,
Die Actienbrauerei Feldschlösschen vorm. G. H. Schulze zu Halle a. S. ist laut notarieller Verhandlung vom 24, Dezember 1889 errichtet und am 12. Februar

1890 in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichtes zu Halle a. S. eingetragen worden.
Der Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Verkauf von Bier und Male einsehliesslich der sich bei der Bierbrauerei und dem Geschäſtsbetriebe ergebenden

Nebenproducte, der Erwerb und Fortbetrieb der, der offenen Handelsgesellschaſt unter der Firma G. H. Schulze in Halle a, S, gehörenden Brauerei Feldschlösschen in Halle a, S.
nebst dem Restaurant Prinz Carl und dem Haus- und Restaurations- Grundstück Thorstrasse Nr, 11 daselbst, und dem in Pisleben belegenen Haus- und Garten Grundstück „Zur Münze

Die

Kau

krie

in

wäh



sowie die Prverbon ehe Gtungsthche ung die Errichtung aller Anlagen, et zur Prreſehnng Se vorgeſachten Gesehechaftsrsreckes gienlien wchogen Die Gesellschaft kann
ur Erreichung und Beförderung ihres Zweckes auch an an dern Orten selbstständige Handelsniederlassungen errichten oder sich bei r welche von dritten Personen

betrieben werden, betheiligen, eder Wirthschaften pachten, einrichten und betreiben.
Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit wicht beschränkt.Das Gesehäsftsſahr der Gesellschaft beginnt jeweils mit dem I. October und endigt mit Ablauf des geranf folgenden 30. September. Das erste Seeehsſigjahr jedoch umfasst

en Zeitraum von der Lintragung der Gesellschaſt in's Handelsregister pis zum 30. September 1890 mit der Maassgabe, dass der Geschäftsbetrieb bereits vom 1. October 1889 ab als
fär Rechnung der Gesellschaft geführt gelten soll. Das Actien- Kapital der Gesellschaſt ist auf

800 000 Marktestgesetat, eingetheilt in 800 Staek auf Inhaber lautende Actien à 1000 von welchen 790000 durch Ilation der weiter unten genannten Opſfeele als voll eingezahlt gelten,

während der Rest von 10000 baar zur Gesellschaftskasse eingezahlt ist.Die Herren G. H. Schulze in Halle a. S. haben der Gesellschaft ihre Brauerei nebst sämmilichem Zubehör, als NMagchinen, Mobi-

lien und Utensilien, Fastagen und Geschirre zum Preise von 847 330,45äberlassen, Während die von dem Uerrn Baumeister Stengel in Halle a. S. und den lterren Brauerei Ingenieur Rering und Brauerei Besitzer

UVlrich in Leipzig angefertigte Sachverständigen- Taxe die Ziffern von e t 878 100,ergiebt. Ebenso steht dem Illationspreise des Grundstückes Prinz Carl“, hier, von e 36711965eine Werthtaxe der Herren Manrermeister Steinhauf und Zimmermeister Kyritz, hier, von e 4 362100,

uzätlieh Mobiliar und Inventar e S S S „233 786,37 „3385 886,37Perner er „Mügze s in Bslehe ine i „34342,65eine solche von e e S v 40 000,und endlich dem Hausgrundstücke Thorstrasse I eingesetat mit S 17923,85

eine ebensolche von e 19 195,Sesen über 1333 181,31256715,60

ogsss die gesammten Grundstücke pp. wit e S S 66165, 77

4

nwiedriger inferirt wurden, als sie von den dazu peruſenen Sachverständigen abgeschatzt worden sind.
Die übernommenen Vorräthe an Bier, Rohmaterialien ete. zum Gesammtwerthe von 140376, 25 sind nach den actiengesetzlichen Bestimmungen zum Selbstkostenpreiseagesetzt für die Activ-Hypotheken von 74300, sowie die Aussenstände im Conto- Corrent und für Flaschenbier im Betrage von 148 264,30 übernehmen die Vorbesitzer volle

Sarantie und verpflichten sich zur Rückerwerbung derjenigen Beträge, welche sich binnen Jahresfrist als uneinziehbar herausgestellt haben.Das Geschäſt der Herren G. H. Schulze, einschliesslich des Netto-Erlöses aus dem Prinz Carl“, ergab nach Berücksichtigung von Abschreibungen, nach Zahlung der
Linsen auf die von der Gesellschaft übernommenen Passiv-Hypotheken im Betrage von 469 900 nd naen Abzug aller Unkosten folgende Reingewinne:

im Jahre 1884/85 in der Zeit von 12 Monaten bei einem Bierabsatz von 223350 Hectoliter S81 993,85,

e e e 101693,90,e r e 17166375,e 5 7963465,e 12 a 95,Das Bier findet seinen Absatz vorzugsweise in Halle urd Umgegend och Hat die Brauerei auch in Pisleben und der Mansſelder Gegend eine grosse, treue Kundschaft,

Die baulichen Anlagen der Brauerei gestatten eine Bier-Production bis 40000 Hectoliter.
Der Grändungshergaog wurde durch die von der Handelskammer der Stadt Halle auf Grund des Art. 209h des Gesetzes vom 18. Juli 1884 ernannten Revisoren, die Herren

Kaufmann H. Werther, Halle a. S., und Director Maass, Eisleben, geprüft und in Ordnung befundenDie Eröfknongebiianz der Gesellschaſt stellt sich per 1. Oetober 1889 wie folgt Daran
Acoti wa,

A. Ab AbBrauereigrumielst iel Aetien-Capital- Conto e 800000,Böllbergerwerk Nr. 31 704 200.,45 I theken-ContMaschinen- Conto e 62792, e derte e 469900,4 Mobiliar und Utensilien 4532 b. zu Gunsten der Firma G i. Sohulze in
Plaschenbier-Utensilien 6 688, Halle s 330000, 799 900Fastagen- Conto 48 027, aPferde Wagen v cie e e e e soGummi Zu Gunsten der Firma G. H. Schulze inrin ar hier 71365 Halle S 19160,95 25056, 15Fhorstrasse t her 17922,85 S„Zur Münze Eisleben. 34342,65 409385, 15

Restaurations- Inventar „Peissnitz 5300,
Vorräthe umecl Bestämcle:

Cassa- Conto e r 2154,80Banquier- Guthaben 10565, 95Biersteuer-Guthaben Vislesen 550,
Activ-Hypotheken und Cautionen 74300,

Aussenständes
im Conto- Corrent W 147 745, 10

für Flaschenbier 5 519.,20 148264,30
Vorrath an hier 98 113,80desgl. an Gerste, Malz, Höpfen, Pech, Abtiien,

Pferdefatter, Flickholz u. Diversen 28991,70 3620940,55

l 1624956, 15 1624956,15Was die Hypotheken anbetrifft, so ging dieselben wie folgt verzinst: C 488 400 à 4 P. a. 305 200 a 4 P. A. 6300 à 5 P. a.
Von den ſeitens der Gesellschaft übernomwenen Hypotheken sind 12000 jederzeit, 13 500 nach 3 Monaten, 188 400 nach 6 Monaten, 105 000 nicht vor dem

October 1896 kündbar und 23000 am J. October 1892 zahbar, während 128 00 Seitens des Glaubigers unkündbar sind.
Die Inhaber der Firma G. H. Schulze haben sich vertragsmässig verptlichtet, falls die seitens der Gläubiger Kündbaren Hypotheken innerhalb zweier Jahre gekündigt

erden sollten, dieselben auf Verlanges der Gesellschaſt selbst als Gläubiger zu übernehmen, den Zinsfuss derselben auf 4 9 herabzusetzen und eine einjährige Unkündbarkeit dieser
Hypotheken der Gesellschaft zu bewiſligen. Nach Ablauf dieser Zeit tritt halbjährige Kündigung ein. Die zu Gunsten der Firma G. H. Schulze als Restkaufgeld eingetragenen
Ufpotheken im Betrage von 330 000, welche hinter den vorstehenden Hypotheken rangiren, sind seitens der Gläubiger 10 Jahre lang unkündbar.Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren Maurermeister Br. Kiuhnmt, Halle a, S., erster Vorsitzender, Fabrikbesitzer ein. Muth Wörmlitz, zweiter Vorsitzender,
Bahnhofsreetaurateur G. RKiſfelmamm, Rentier Otto Grehbim vnd Kaufmann Mag Sehulze- sämmtlich zu Hallo a. S.

Der bisherige Kauſmännische Leiter und Mitbesitzer des Geschäfts, Herr Paul Sechulze, sowie der lIangjährige Braumeister, Herr Heinrieh Kaiser bilden den Vorstand
and. haben sich vorläufig auf 3 Jahre verpflichtet.

Die Gesellschaft ist laut S 11 der Statuten durch keinerlei Gründungskosten belastet worden.
Der nach der genehmigten Bilanz sich ergebende Reingewinn soll nach S 27 der Statuten wie folgt vertheilt werden

1. 5 im Sinne des Art. 185 b des H. G. B. s zu dem 2u Pildenden Reservetonds, bis derselbe den Betrag von einem Zehntheil des Actienkapitals erreicht hat, bezw.
auf diese Höhe, sofern er in Anspruch genommen war, ergängzt ist,9, von dem dann verbleibenden Reste 5 an die Mitglieder des Auksichtsraths,

8. weitere 5 Fertragsmässig an die Mitglieder des Vorstandes,
der Veberrest steht zur Verfügung der Generalversammlung, welche namentlich auch die Bildung und weitere Dotirung von Specialreserven beschliessen Kann.

Die Zahlung der Dividende erfolgt ausser bei der Gesellschaftskasse, bei der Spaa wunad Vorsehuss- Bank im Halle g. S. und bei dem Bankhause Gott
kerie d Felix Herzfeld in Hannover und bei den sonst noch bekannt zu gebenden StellenAlle durch Gesetz und Statut vorgeschriebenen Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch den Deutschen Reichsanzeiger“,

HalIe a, 8., im Juni 1890,Actien- Rraueret Weldsehnlö schen Vorm. G. H. Johulze.
Schulze. Kaiser.

Auf Grund des Vorstehenden Prospectes erfolgt die Subscription auf die Actien der „Ketſenbraueres Veldsehlössehen“ vorm. G. e M. Schulze

auuf 500 Stück Mark 500 000. Nomifnal
am 23., 24. und 25. Juni 1890in Halle a. S- bei der Spar n. Worgehuuss- Bank

und Herrn Jul. BecekKer, Bankgeschäſt, Alte Prowenade 4e,

in Merseburg: bei den Bankhau üsern von Herrn Louis Zehender
und TWriedrich wenin Eisleben bei der Risleber Diseonto- Gesellsehaft,

in Zörbige bei dem Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzsch e Gie--ig Mettstecdkte bei der Diseontogesenlsehaft Mettstecdit von Protze, Spiegier e Oie-

in Schaffstädt bei dem Vorschuass Verein e. G. m. I. II.
in Weissenfelss bei dem Bankhause der Herren Grrünthal e Hergt

Während der festgesetzten Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen
I. Her Subseriptions- Preis ist auf 114 festgesetzt, z2uzüglich 49 Zinsen vom 1. October 1889 bis zum Tage der Abnahme.
2. Der frühere Sechluss der Sabsoription, bleibt vorbehalten. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstellen unter baldmöglichster brieflicher Benaeh-

richtigung an die Zeichner.
3. Die Abnahme der zugetheilten Stäcke Kann vom 5. Juli er. ab gegen Zahlung des Preises erfolgen; Subscribent ist jedoch verpflichtet, die Abnahme bis e egtens

den 1. August d. J. zu bewirkenDas Statut der Gesellsehaſt liegt bei den Zeichnungsstellen zur Rinsicht aus.

in Halle a. S.
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Aale e Se im Juni 1890. Spaa U. Vorschuss Bank



V Howwunu's C0A040
Bester Im Gebrauoh Villigster. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster ORocolad e.

e r wenn Verrren und Knahen SeinAer Central Bazar fi He
befindet ſich von heute ab

Deberall

Parkt Rr.

F. r W e.o in Satin Mousselin Gloria und Barchent,
G S für Knaben und Mädchen in aparter e

e renfertig am Lager, sowie nach NMaass,

Ed. Zentgraf- Heber,

werden ſchnell und gut reparirt bei
La Albaeohat, Schmaleſtr. 23.

Neue Matjes Heringe a St. 10 P
marinirte Heringe à Stück 10 Pf.
ſrrg e Heringe à Stück
Srat- Heringe à Stück 8 Pf.

ruſſiſche Sardinen,

und Zugſtiefeln.

Um zu räumen rn einen großen Poſten Kinder Knopf, Schnür

S Stulpenstiefelnm,Promenaden Knopf, Zug und Bindeſchuhe wegen vorgerückter Jahreszeit
von heute ab bis auf Weiteres zu außergewöhnlich herabgeſetzten

Gotthardtsſtr 18.

m Kinderfeſt!

Anusverkaufspreiſen,

TFriootanzüge für Knaben,
Tricotkleidehen,
Tricottaillen,
Triooibiousen

empfiehlt in ſchöner großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen

Henokol,Oelgrube Nr.

2 Daunpfpreßſteine,J trocken, un mit

7,50 pro Mille im Landdebit,
730 Waggon (9000 e ab Werk.Alwi Kohlenwerte 90.

Raapitalejeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld

e per ſofort oder 1. Juli er. auszu
hen G. Höfern e 8.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prima Schellſiſch.
Schollen.

Neue Sendungen Jsländer
eringe, Bratheringe, geräuch.
chellſiſch, Seelachs, Makrelen,

Flundern, Bücklinge.
W. Krähmen,

Aecht ſchwarze Strümpfe
in allen Größen, Strumpflängen,
farbige Sommerſtrümpfe- ſo
wie Sommertricotagen als:
Hemden, Jacken, Unterhoſen,
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt
in reicher Auswahl billigſt

A. HenmckKel.,
Helgrube 15.

Nospitalgarten.
Sonntag den 22. Juntgrosses Ganse-, nen K

und Hahnohen-Auskegeln,

A. BiereGose
Rittergut Döllnitz

Brause- Limonadle.
Friſche Sendung
Apfelweism.

Das Auskegeln ſindet auſ bei
den Bahnen Katt.

Tricot- Kleiclohen,
Tricot- Knaben Anzüge,

Tricot- Herren -Jaquettes
in allen Grössen und grosser Auswahl verkaufe
wegen Aufgabe dieser Artikel zu Selbst

Kostenpreisem aus,

C M r,Mersebuvg,
Burgs er. S Bungstee. S,

NIamuuſactune, odewagaren-
nnd Confections- Gesehä ſt

Hauptgew.: 600, 500 Reichsmark, 500,000 Reichsm,

z mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.
Hriginan anf Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung vom 7.
bis inel. Juli. 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath

reicht 120, 60, A. 30, 15 Mk ferner Kauf Antheil- Looſe 5. Klaſſemit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen: a 14, A 8,

a o à 3 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei Original
wie bei Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt.
Kl. inel. Porto 30 Pf.
e Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.
Original-Kauf- Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli m
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen u
240, à 120, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinemBeſitz befindlichen Original Sooſen: 24, Yig à 12, z à 6, g. A. 3,95 Mark. Amtliche
Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende à 50 Pf. pro Exemplar
g e Lotterie Geſchäft, Berlin S. V. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Amtliche Gewinnliſte 5.

önigliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 22. Junt er.

Nachmittag: Großes Concert
De TheaterGasparone, der Räuberhauptmann von Syrakus.

Abends Ball im Curſaal.
Wohnung mit Penſton im Bade ſelbſt Mark 3,50.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert

man Schwan z Bädereſtaurateur.
Larl Mayer (Zertzſching). NB. Für Geſchirre Stallung reichlich vorhanden.

466,000 Reichs mart, 2 mal 300,000 Reichsmart

Anfang 3 Uhr.

gutkochende Hülſenfrüchte,
ſ. türk. Pflaumen,
ſ. Ringäpfel, ſchön im Geſchmack,
ſ. Tinzer Lagerbier à Fl. 10 Pf.ſ. Tinzer Löwenbrän à Fl. 13 Pf.

d en O. Gier Der
Wreiteſtraße

Gelegenheitsfauf.
Ca. 20 Stück wenig gebrauchte, faſt

neue und 2thürige (H. 33290 d.
Geldschränke,beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter früheren

Koſtenbreis ſehr billig abzugeben
A. Kiesslew, Maſchinenfabrik, Zerbſt i Anh.

a ete rnNatunvwelltapeten von 46 Pf. an,
Goldtapeten
lam petenin den ſchönſten neueſten Müuſtern.

karten überallhin franco.
Gehrüderzäeglen, Winden i. Weſtfalen.

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrup,
e Candis-Syrup,
Candis-Syrup,

empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

r r

Preise 88, 90, 95 und 100 Pf.
Niederlage

Merseburg: B. G. Kumeclt,

e 19
m Janerbrey

Echte Hamburger Lederhoſen

in der

kleinen Ritterſtraße 13.
Max Plaut. Lederhandlung

Wer Wanzemnebst Brruut gründlich vertilgen will,
nehme vur den seit Jahren vorzügl. be
währt. „Hoppe'sehen VWVanzen-

Haschen à 25 und 50 Pf. echt
bei Carl Herfurth, NMerseburg, Breitestr.,
F. H. Langenberg, e

Vollkommen entrateLanplinSchwefe in -Seift,

aus echter neutraler pillirter Grunefettſeif

hergeſtellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe
xauhe und trockene Haut. Vorr. à Stück 50
Pf. in der Stadt Apotheke des Apothekers
W. Curt Burgſtraße

Hierzu eine Beilage-

Nähmaſchinen

Huſten



Nr. 121 des Z. ehurgel Gorrtfponve n vom 21. Juni 18890.

Parlamentartſche Nachrichtes-
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Juni 1890.)

Erſte Berathung des Nachtragsetats (Gehaltsaufbeſſe
rungen für Offiziere und Beamte, ca. 20 Millionen). Zur
Begründung der Vorlage nimmt das Wort Staatsſekretär
im Reichsſchatzamt Frhr. v. Maltzahn. Die Vorlage iſt
lediglich das Ergebniß einer vom Reichstage in voriger
Seſſion angenommenen Reſolution. Sobald die Regierung
der Sache näher trat, konnte ſie die Grenzlinie für die
Gehaltserhöhungen nicht ſo eng ziehen wie die Reſolution.
Wir ſind im Reiche dem Vorgange in Preußen gefolgt. Es
lag kein Grund vor, eine beſondere Klaſſe der Diener des
Reiches bei dieſen Gehaltserhöhungen unberückſichtigt zu
laſſen. Dem Hinweiſe auf die Zeit, welche Civilbeamte ohne
Beſoldung zu dienen haben, iſt Rechnung getragen dadurch,
daß nur die Premierlieutenants und höheren Offiziere mit
Erhbhung ihrer Dienſtbezüge bedacht ſind. Eine Unterlaſſung
dieſer Gehaltserhöhungen glaubte die Regierung nicht ver
antworten zu können. Jm Ganzen dürften künftig 60
Millionen mehr an Einnahmen nöthig ſein, die allerdings
zum Theil aus der zu erwartenden Steigerung der Ein
nahmen aus den indtrekten Steuern gedeckt werden können
immerhin werden neue Steuern nöthig werden. Abg. v.
Benda (nl.) Wir wollen nicht durch die ganzen Offizier
gehaltserhöhungen einen Strich machen. Vertagen läßt ſich
die Sache bis zum nächſten Jahre ohne große Schwierigkeiten
nicht. Die 15 Millionen für Subaltern und Unterbeamte,
ſowie für den Hilfsarbeiterfond werden wir nach dem Vor
gange in Preußen wohl bewilligen müſſen, es wäre eine
Erhbhung des Hilfsarbeiterfonds wohl zu empfehlen. Hoffent
lich ermöglicht die Finanzlage in Zukunft weitere Erhbhungen.

Abg. Singer (Soz tadelt die Koſtgängerei des Reiches
bei den Einzelſtaaten. Für die unteren Beamten wäre eine
größere Erhöhung der Gehälter wohl angezeigt. Für die
Offiziere lag kein Grund für die Gehaltserhöhungen vor
auch für die nächſte Zukunft iſt kaum Ausſicht vorhanden,
dieſe Erhöhungen eintreten zu laſſen. Die Offiziere ſtehen
im Gehalte immer noch viel beſſer als Civilbeamte im gleichen
Lebensalter. Es wäre beſſer geweſen, an eine Erhöhung
der Penſionen zu denken, namentlich der Jnvalidenpenſionen.

Abg. Graf Behr- Behrenhoff (Reichsp.) iſt verwundert,
daß die Regierung ſo weit über den Rahmen der vom Hauſe
gefaßten Reſolution hinausgegangen iſt. Wir ſind doch nicht
in der glücklichen Lage, immer nur mit vollen Händen geben
zu können. Die Erhöhung der Offiziersgehälter muß für
eine ſinanziell günſtigere Zeit aufgehoben werden. Abg.
Richter (dfr.): Die Gehaltserhöhungen, wie er ſie ſich vor
ſtellt, haben nur ein Drittel deſſen erfordert, was die Vorlage
verlangt. Von Erhöhung der Offiziergehälter ſollte nicht
früher die Rede ſein, bis die Frage der Penſionirung der
Offiziere geregelt iſt. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ein
Offizier, der penſionirt wird, auch felddienſtunfähig iſt. Wir
können die Gehaltserhöhungen nur nach Maßgabe der vor
handenen Mittel bewilligen. Das Syſtem der Alterszulagen
hätte in weiterem Umfange angewendet werden ſollen. Die
ausgeworfene Million für Stellenzulagen iſt im Prinzip
entbehrlich. Neue Steuern dürfen durch die Gehaltserhöhun
gen nicht nöthig werden. Abg. Hahn (kſ.) wünſcht wohl
wollende Prüfung. Man ſoll das Nöthige bewilligen, ohne
engherzig zu ſein. Nach dem Richter'ſchen Grundſatz würden
wir überhaupt Erhöhungen nicht bewilligen können. Bezüglich
der Offiziergehälter können keine anderen Gründe maßgebend
ſein als bet anderen Beſoldungsempfängen des Reiches
Staatsſecretär v. Boetticher: Es iſt vollſtändig der
Rahmen eingehalten, der in jener Reſolution angedeutet iſt.
Man konnte im Reiche nicht zurückbleiben hinter den in
Preußen ſtattgehabten Bewilligungen, und die Vorlage hält

ch auch in den Grenzen, die durch die eiſernen Einnahmen
es Reiches geſichert ſind. Kriegsminiſter v. Verdy-

Die Gehaltsaufbeſſerung der Offiziere iſt bereits von meinem
Amtsvorgänger betont. Da die Offiziere in einem frühen
Lebensalter penſionirt werden, müſſen ſie während des
Dienſtes beſſer geſtellt werden. Wann ſollen denn die Offi
ziere eine Familie gründen Von ihrem Gehalt können ſie
doch kaum. Kurz und gut, wir ſtehen mit den Erhöhungen
vor einer zwingenden Nothwendigkeit. Abg. Dr. Windt
horſt (Etr.) iſt bereit, gleichmäßig für Civil- wie für Mili
kärbeamte Gehaltserhöhungen zu bewilligen, wenn die Mittel
dazu vorhanden wären. Dies iſt leider nicht der Fall, und
wir müſſen uns deshalb nach der Decke ſtrecken. Die Offi
ziere aber werden zunächſt den von Se Maj. dem Kaiſer
gegebenen Fingerzeig der Sparſamkeit berückſichtigen müſſen.

Abg. Rickert (dfr.): Das Vorgehen der Regierung,
Ausgaben bewilligt zu verlangen, ohne die Deckung anzuge
ben, wird ihr diesmal eine Niederlage zuziehen. Jch be
willige Nichts, wodurch neue Steuern nöthig werden.
Staatsſecr. Frhr. v. Maltzahn: Auch in früheren Jahren
hat man ſich erſt über die Ausgaben und dann über die
Deckungsmittel geeintgt. Eine Streichung der Stellenzulagen
würde eine völlige Umarbeitung der Vorlage bedingen.
Abg. Miquel (ntk.). Durch die Bewilligung der neuen
Ausgaben engagiren wir uns nicht für die Form der neuen
Steuern. Die Erhöhung der Offiziergehälter iſt nicht im
Prinzip beſtritten worden, man hat nur geſagt, daß dieſe
Erhbhung zur Zeit nicht durchführbar iſt. Ein Dispoſitions
fond für Stellenzulagen iſt erforderlich, es müſſen jedoch die
Grundſätze feſtgeſtellt werden, nach denen er vertheilt wird.

Abg. Dr. Rzepnikowski (Pole) ſpricht im Sinne des
Abg. Dr. Windthorſt. Damit ſchließt die Debatte. Die
Vorlage wird an die Budgetcomiſſton verwieſen. Darauf
vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerstag 11
Uhr. Tages-Ordnung: Gewerbegerichte. Fortſetzung der
2. Leſung.) Schluß 4 Uhr.

(Sitzung vom 19. Juni 1890.) Die zweite Be
rathung der Vorlage, betr. die Gewerbegerichte, wird
fortgeſetzt. 8 153 der Vorlage enthält die Beſtimmung,
daß die Stellvertreter der ſelbſſtändigen Gewerbetreibenden
dieſen gleich zu achten ſind, ſofern ſie nicht nach 8 2 Abſatz
2 der Vorlage als Arbeiter gelten. 8 13 wird unverändert
angenommen. S 14 beſtimmt, daß die Wahl der Vor
ſitzenden und Stellvertreter der Beſtätigung bedarf. Dieſe
Beſtätigung durch den Staat ſoll nicht nöthig ſein bei
Staats und Gemeindebeamten, welche ſtaatlich ernannt oder
beſtätigt ſind. Der Antrag Auer will das ganze Be
ſtätigungsrecht beſeitigt wiſſen. Ein Antrag Eberty (dfr.)
will die Beſtätigung auch für alle Gemeindebeamte aus
ſchließen, welche die Befähigung zum Richteramt oder zur c eVekleidung hbherer Verwaltungsämter erlangt haben Je Diseuſſton über den
Staatsſekretär v. Bbtticher: Das Hinausgehen über die

h

Commiſſionsvorlage würde das Zuſtandekommen der Vorlage

gefährden. Abg. Tutzauer (Soz.): Wenn das Geſetz
einen Fortſchritt gegenüber den bisherigen Zuſtänden dar
ſtellen ſoll, ſo müſſen Sie die Beſtätigung ſtreichen; hält
man dieſe im Prinzip aufrecht, ſo mußte man auch folgerecht
die Beiſitzer beſtätigen. Abg. Dr. Cuny (nl.) erklärt ſich
für die Commiſſionsvorſchläge, die hierauf vom Hauſe unter
Ablehnung ſämmtlicher Abänderungsanträge angenommen
werden. 8 15 behandelt die Gründe, welche zur Ab
lehnung des Beiſitzer-Amtes berechtigen. Abg. Eberty
(dfr.) beantragt, daß Einwendungen gegen ſeine Wahl vom
Gewählten ſchriftlich eingebracht werden müſſen.
ſelben entſcheiden die Magiſtrate reſp. die Landes Central
behbrden. Bundescommiſſar Geheimer Rath Hoff
mann glaubt, daß dieſem Antrage ſeitens der Regie
rung kein Widerſpruch entgegengeſetzt werden dürſte.
Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt einen Zuſatz, wonach

Ueber die

ein Beiſitzer, welcher dieſes Amt ſechs Jahre bekleidet hat,
die Wiederwahl für die nächſten ſechs Jahre ablehnen kann.
Bei der Abſtimmung werden die heiben Anträge (Eberty
und v. Strombeck) und mit dieſer Aenderung der 8 15 an
genommen, 8 16 beſtimmt, daß gegen die Amtsenthebung
durch e höhere Verwaltungsbehörde keine Beſchwerde zu
läſſig ſei.
finden. Der Antrag Auer (Soz.) verlangt Zuläſſigkeit
der Beſchwerde gegen Amtsenthebung und Streichung der
Amtsentſetzung. Der Abg. Wiſſer (wildlib.) beantragt,
Enthebung und Entſetzung gleichmäßig vor dem Landgericht

alle Anträge ablehnen. Amtsentſetzung muß zuläſſig ſein.
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Mit dem Antrage

Auer würde man dahin kommen, unwürdige Richter im Amte
belaſſen zu müſſen. Das können Sie nicht wollen. Bei der
Abſtimmung wird die Beſtimmung, daß gegen die Amtsent
hebung keine Beſchwerde ſtattfindet, geſtrichen. Jm Uebrigen
wird 8 16 unverändert nach dem Commiſſionsbericht ange
nommen. 8 2353 iſt neu eingefügt von der Commiſſion
und ſchließt Rechtsanwälte und Perſonen, welche das Ver
handeln vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben, als Prozeß
bevollmächtigte oder Beiſtände vor dem Gewerbegerichte aus.

Gegen den Abg, Frhrn. v. Pfetten- Arnbach (Ctr.), der
eine mildere Faſſung vorſchlägt, wendet ſich Abg. Kauff
mann (dfr.) Rechtsverſtändige werden das Prinzip
des gütlichen Ausgleichs bei den Gewerbegerichten beſeitigen.

Staatsſekretär v. Boetticher hält die ganze Beſtim
mung für bedenklich. Man ſollte doch keiner Partei, die am
perſönlichen Erſcheinen verhindert iſt, die Möglichkeit nehmen,
ſich durch einen Anwalt vertreten zu laſſen ſolches Verbot
iſt gleich ſchädlich für Arbeitgeber und Arbeiter. Abg.
Frhr. v. Pfetten- Arnbach zieht ſeinen Antrag einſtweilen
zurück, behält ſich aber deſſen Wiedereinbringung nach ander
weiter Formulirung für die 3. Leſung vor. Der S 25a
wird hierauf nach dem Commiſſionsvorſchlage angenommen.

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Ebert y (dfr.)-
Die Abſtimmung über die Abſätze 1, 2 und 4 des 8 13
(Wahlrecht der Arbeiterinnen) morgen auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Abg. Windthorſt (Centrum) beantragt da
gegen, die Debatte über Abſatz 3 8 13 in Verbindung mit
8 72 der Vorlage (betreffend Beſtimmungen über Jnnungs
ſchiedsgerichte) ſofort zu eröffnen. Bei der Abſtimmung
über den Antrag Windthorſt wird Auszählung nöthig der
Antrag Windthorſt wird mit 114 gegen 101 Stimmen an
genommen. S 73 beſtimmt, daß Jnnungsſchiedsgerichte
durch ihre Zuſtändigkeit die Gewerbegerichte ausſchließen,
und zwar ſowohl die ſpäter wie die früher errichteten. Abſatz
3 S 13 beſtimmt, in Uebereinſtimmung mit S 73, daß Mit
glieder einer Jnnung, welche ein Schiedsgericht beſitzt. weder
wahlberechtigt noch wählbar für ein Gewerbegericht ſind.
Der Antrag Auer verlangt, den Abſatz 3 8 12 zu ſtreichen
und den 8 72 dahin zu ändern, daß durch die Errichtung
von Gewerbegerichten die Zuſtändigkeit der Jnnungseſchieds
gerichte ausgeſchloſſen wird. Nachdem die Abgg. Ebert y
(dfr.), Tutzauer (Soz.) und Meyer Berlin (fr.) gegen,
Abg. Aeltermann konſ.) für die Commiſſionsvorlage ge
ſprochen, vertagt ſich zas Haus. Freitag 1 Uhr Fort
ſetzung der Berathung und Nachtragsetat. Schluß 4 Uhr.

Ueber die Militärvorlage wird die
Plenarverhandlung vorauesſtchtlich am nächſten
Dienſtag im Reichstag beginnen.

Jn der Militärcom miſſion vermißte
am Montag beim Schluß der Verhandlungen Abg.
Richter den Druck der zweiten Rede des Gene
rals Vogel von Falckenſtein, in welcher in
bekannter Weiſe die volks wirthſchaftlichen Vorzüge
des Kaſernenlebens auseinandergeſetzt werden. Der
Vorſitzende, Abg. v. Kardorff, verſuchte, hierauf
darzulegen, daß die Commiſſton nicht den Druck
dieſer Rede, ſondern nur die aueführliche Mittheilung
derſelben zu Protocoll gewünſcht habe. Der
Wortlaut des Protokolls ergab aber das Gegentheil

Hierauf erklärte der General, daß er außer
Stande geweſen ſei, dieſe Rede zu repro
duziren, und habe er ſich deshalb mit der Wieder
gabe des Auszugs zu Protokoll begnügen müſſen.
Abg. Richter gab ſeinem Bedauern Ausbruck, daß
auf dieſe Weiſe die eigentlichen Perlen der Rede
wahrſcheinlich verloren gingen. Da aber der Herr

General ſich außer Stande erklärt habe, ſeine Rede
wiederzugeben, und ültra posse nemo tenetur, müſſe
er es bei dieſem Bedauern bewenden laſſen.

Der Bericht der Militärcom miſſion
iſt am Donnerstag feſtgeſtellt worden. Er iſt ſehr
kurz und beſteht im weſenelichen nur aus den Er
klärungen des Kriegsminiſters, des Finanzminiſters
und der bekannten Rebe des Generals Vogel von
Falckenſtein gegen die zweijährige Dienſtzeit.

Jn der Reichstagscommiſſion für
die Gewerbenovelle wurde am Mittwoch Abend

Maximalarbeitestag beendet.
Der Antrag der Centrumspartet (1Iſtündiger Ar- Sangerhauſen.

Amtéentſesung ſoll durch das Landgericht ſtatu und legten dem gegenwärt gen Geſchlecht überwiegend

burgiſche) Jägerbataillon zebildet.

(Sozialiſten und Centrum) abgelehnt der ſozial
demokratiſche Artrag (10ſtündiger Maximalarbeits
tag und ſpäter 9- und 8ſtündiger) wurde mit allen
gegen die 4 Stimmen von 3 Sozialiſten und des
Dr. Lieber (Ctr.) abgelehnt. Vorher hatte der
Regierungscommiſſar Dr. Lohmann erklärt, daß
keiner der beiden Anträge die Zuſtimmung der ver
bündeten Regierungen finden würde. Dies werde
auch durch die mehrfach angezogenen Aeußerungen
des Handelsminiſters bei richtiger Auffaſſung der
ſelben beſtätigt. Die bei dem Maximalarbeitstag
vorausgeſetzte Steigerung der Leiſtungsfähigkeit ſei
nicht ſo ohne Weiteres und jedenfalls nicht plötzlich
zu erwarten, da dieſelbe nicht nur Sache der Technik,
ſondern auch von der Erziehung der Arbeiter bedingt
werde. Die ſehr großen Fortſchritte, welche vie
Vorlage enthalte, erforderten ohnehin zu ihrer Durch
führung eines ungewöhnlichen Grades von Energie

Opfer auf. Man möge daher das Geſetz nicht
durch weitere Belaſtung mit dem Maximalarbeitstag

gerade ührbar machen.verhandeln zu laſſen. Abg. Dr. Meyer Berlin will die gekübezn vrgngcn rn
Beſchwerde gegen Amtsenthebung zulaſſen im Uebrigen aber Jn der Donnerstag Abendſitzung der Budget

commiſſton des Reichstags wurden die Seitens
der Regierung geforderten Gehaltserhöhungen
für Stabsoffiziere, Hauptleute I. und II.
Klaſſe, Premierlieutenants und Beamte der
3. Tarifklaſſe einſtimmig abgelehnt.

Die Petittonscommiſſion des Reichs
tags beſchloß, die Verhandlung über eine Petition
betr. die Zulaſſung der Frauen zum medi
ziniſchen Studium auszuſetzen, um die Be
theiligung eines Regierungscommiſſars bei derſelben
herbeizuführen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat, wie verlautet, eſchloſſen, im Plenum gegen die
Windthorſt'ſchen Reſolttionen zu ſtimmen.

W—mwm—5

Aus der Geſchichte des
königlich preußiſchen Magdeburgiſchen

Jäger- Bataillons Nr. 4,
das heute ſein 75jähriges Beſtehen feiert, ſind
wir in der Lage Folgendes mitzutheilen

Am 21. Junt 1815 wurde aus Mannſchaften
des Sächſtſchen Jägerbataillons, des Banners der
freiwilligen Sachſen und der Jäger-Compagnie der
ehemaligen ruſſtſch deutſchen Legion das 2. (Magbe

Die
Formation geſchah in Valcourt; das Bataillon
wurde zunächſt hierhin und nach umliegenden Ort
ſchaften dislocirt.

An den kriegeriſchen Begebenheiten des Jahres
1815 nahm das Bataillon nicht Theil. Ende des
Jahres 1815 kam es nach Ligny und verblieb da
ſelbſt bis Mitte Mai 1817. Jm Laufe der Zeit
marſchirte das Bataillon nach Bar le Duc, ver
ließ in den erſten Dezembertagen des Jahres 1818
mit der ganzen Occupations Armee den franzöſtſchen
Boden und marſchirke am 26. Dezember 1818 in
ſeine Friedensgarniſon Halle a. S. ein.

Am 13. April 1821 wurden die Jäger und
Schützenbataillone in je 2 Abtheilungen formirt, die
Abtheilungen in je 2 Compagnien. Infolgedeſſen
ordnete die Jnſpection der Jäger und Schützen die
Theilung des Bataillons an, und zwar wurde aus
der 2. und 3. Compagnie die 3. (Brandenburgiſche)
aus der bisherigen 1. und 4 Compagnie die
4. (Magdeburgiſche) Abtheilung formirt. Später
tauſchten die k. und 3. Compagnie die Nummern,
ſo daß die 4. Abtheilung aus der 3. und 4. Com
pagnie beſtand.

Jn Halle verblieb die Abtheilung bis 1830.
Jn dieſem Jahre marſchirte ſie mit dem IV. Corps
zur Unterdrückung der Unruhen nach der Rheingegend.
Am 30. Juli 1832 rückte die Abtheilung wieder
in Halle ein, verblieb aber hier nur bis zum 1.
November deſſ. J., zu welcher Zeit ſte nach Nord
hauſen diskocirt wurde.

Am 21. November 1848 wurde die Formation
einer 3. Compagnie und gleichzeitig die Um
wandlungder Abtheilung in das 4, Jäger
bataillon befohlen. Jm Mai 1849 wurde das
Bataillon mobil gemacht und marſchirte nach Halle,
kehrte aber bald nach Halberſtadt zurück.

Das Jahr 1850 brachte den 4. Jägern im Sep
tember erneute Marſchbereitſchaft. Das Bgataillon
fuhr am 18. October nach Minden und marſchirte
über Paderborn nach Pöckelshain, wo es am 22.
October eintraf. Am 2. November marſchirte das
Batgillon nach Kurheſſen. Die preußiſchen Truppen
kamen jedoch nicht zur Verwendung und marſchirte
das Batagillon zunächſt nach Halle, wurde dann
in Weißenſee, Sömmerda und Umgegend einquärtirt,
hier im Dezember demobiliſtrt und rückte am 5.
Februar 1854 nach ſeiner neuen Garniſonſtadt

Jm Juni 1852 formirte das
beitstag) wurde mit allen gegen 8 Stimmen Bataillon die 4. Compagnie.



Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 4, Juli 1860
wurde dem Bataillon die alte Benennung „Magde
burgiſches Jäger-Bataillon Nr. 4“ wieder
gegeben und am 27. Januar 1861 vie demſelben
neuverliehene Fahne feierlichſt überreicht.

Am 21. Juni 1865 feierte das Bataillon ſein
50jähriges Stiftungsfeſt. Jm folgenden
September nahm daſſelbe an der Königsrevue bei
Merſeburg Theil.

Feldzug 1866. Am 17. Mai rückte das Mag
deburgiſche JägerBataillon gus Sangerhauſen aus
und erxreichte am 22. Mat die ihm beſtimmten
Kantonnements an der ſächſtſchen Grenze in der
Nähe von Mühlberg. Dort verblieb das Bataillon
bis Anfang Juni und überſchritt dann nach der
Kriegserklärung am 16. Juni die ſächſtſche Grenze
bei Melaune. Die 8. Diviſton wurde, mit ihr das
vierte Jägerbataillon, der J. Armee zugetheilt und
dieſe Truppen bei Zittau zuſammengezogen. Am
23. Juni begann der Einmarſch in Böhmen an
dieſem Tage überſchritt das Bataillon unter den
Augen des Prinzen Friedrich Karl mit ſtürmiſchem
Hurrah die böhmiſche Grenze. An den hierauf
folgenden Gefechten nahm das Bataillon einen her
vorragenden Antheil; namentlich kam die 4. Com
pagnie wiederholt mit dem Feinde hart zuſammen
und verlor hierbei einen ihrer tüchtigſten Führer,
den Hauptmann v. Michalowsky. Auch bei Sadowa
und weiter bis zu Ende des Feldzuges hat das
Bataillon ſich große Lorbeeren erworben. Trotzdem
gählte daſſelbe in dieſem Feldzuge nur 21 Todte.

Beim Abſchluß der Waffenruhe lag das Bataillon
in Deutſch Wagram. Von hier trat es zur
8. Diviſton zurück und bezog zunächſt bei Marchegg
an der ungariſchen Grenze Quartier. Das Bataillon
nahm am 31. Juli an der Parade der 6., 7. und
8. Diviſton vor Sr. Maj. dem Könige bei Schön
kirchen Theil und bezog darauf in Mähriſch-Kromau
und Umgegend Quärtier. Am 11. September trat
die Truppe von Brünn aus über Prag und Dresden
die Rückreiſe nach der Heimath an. Am 12. Sep
tember zog das Bataillon in das feſtlich geſchmückte
Sangerhauſen ein. Sowohl Führer als Mann
ſchaften wurden durch hohe Anerkennung ausgezeichnet
und erhielten verſchledene Angehörige des Bataillons
das Militär Ehrenzeichen.

Feldzug 1870/71. Die Mobilmachung verlief
in größter Ordnung. Bereits am 24, Juli war das
Bataillon marſchbereit. Am 25. Juli verließ das
ſelbe mit der Bahn Sangerhauſen um über Kaſſel,
Frankfurt a/M., Darmſtadt nach Mannheim befördert
zu werden. Am 26. Jnli erfolgte die Ankunft da
ſelbſt. Das Bataillon gehörte der II. Armee unter
dem Oberbefehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich Karl an. Dieſelbe beſtand aus dem
3., 4., 9., 10., 12. Armeecorps, dem Gardecorps
und 4 CavallerieDiviſtonen. Am 27. Juli verließ
das Bataillon Mannheim, bezog mehrere Bivouaks
und erreichte am 7. Auguſt bei Neuhönbach die
franzöſiſche Grenze.

Auch in dieſem Feldzuge nahm das Bataillon an
mehreren Schlachten hervorragenden Antheil und trug
zum ſtegreichen Ausgange derſelben ſeinen Theil bei.
An Verwundeten und Todten zählte das Bataillon
196. Jn Folge des Friedensſchluſſes verließen die
4. Jäger am 6. März die Gegend von Le Mans,
marſchtrten zunächſt nach Limay und Umgegend, wo
ſie gim 20. März eintrafen und am 27. den Weiter
marſch antraten. Jn den Ortſchaften längs der
Seine wurde wiederholt Quartier bezogen und ver
blieb das Bataillon bis Ende Mai daſelbſt.

Am 31. Mai wurde die herrliche Gegend an den
Ufern der Seine verlaſſen und nach Compiègne
marſchirt, wo das Bataillon am 3. Juni eintraf und
hier an Stelle des Garde Schützen Batgillons vie
Deckung des Hauptquartiers des Kronprinzen von
Sachſen übernahm. Von Compiègne rückte die
Truppe am 15. Juni ab und erreichte am 17. La
Ferté ſous Jougrre, wo ſte am folgenden Tage die
Eiſenbahn beſtieg. Die Fahrt ging über Chalous,
Bar le Duc, Lüneville, Landau, Frankfurt Kaſſel
und Nordhauſen. Am Morgen des 21. Junt rückten
die Jager in das geſchmückte Sangerhauſen ein,
wo bereits am 23. Junt die Reſerven entlaſſen wurden
Während des Feldzuges hatte Se. Maj. der König
die Fahne des Bataillons mit dem Eiſernen
Klreuze und dem ſchwarze weißen Bande ge
ſchmwückt. An die Mannſchaften wurden im ganzen
Feldzuge 2 Eiſerne Kreuze J. Klaſſe und 74 Eiſerne
Kreuze II. Klaſſe vertheilt.

1872 nahmen die 4. Jaäger an den Manövern
der 8. Diviſton bei Erfurt Theil. Ende Junt 1873
verließ das Batalllon die Garniſon Sangerhauſen,
in der es über 22 Jahre geſtanden, und ſtedelte nach
Naumburg a/S, über, wo es am 1. Juli eintraf
und vie neu erbaute Kaſerne bezog. Hier wären am
I. Juli d. J. 17 Jahre in angenehmer Garntſon
verfloſſen, wenn nicht eine Allerhöchſte Kabinetsordre
im vergangenen Frühjahr die Verſetzung des Bakail
Hach Colmar angeordnet hätte.

ons
Mit dieſen Wechſel

des Etammquartiers iſt das 4. Jäger-Batotllon aus

dem Verbande des IV. Armeecorps ausgeſchieden und
zum IV. Corps übergetreten es behält jedoch
ſeinen bisherigen Namen Magdeburgiſches Jaäger
Bataillon Nr. 4.

h

Provinz und Umgegend.
Jn Weißenfels ſtarb am Donnerstag früh

7 Uhr infolge eines Schlagfluſſes der General
lieutenant z. D. Wurmb v. Zinck. Derſelbe
war früher Commandeur des Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12 und zuletzt der älteſte lebende
General der Armee. Jm vergangenen Monat beging
er ſeinen 96. Geburtstag

F Die behufs der Ermittelung der Thäter des
Kühn ſchen Brandes in Weißenfels, der bekannt
lich ſo traurigen Folgen hatte, dort längere Zeit
anweſenden Berliner Criminalbeamten haben ihre
Thätigkeit, über welche ſelbſtverſtändlich nichts ver
lautet, eingeftellt, nachdem die umfaſſendſten Recherchen
und Vernehmungen ſtattgefunden haben.

Auf dem Roßplatze in Halle kam es am
Donnerstag infolge einer Schlägerei zwiſchen zwei
ſog. Lattchern zu einer größeren Ausſchreitung.
Als jene beiden verhaftet und in das auf dem Platze
befindliche Polizei Wachtlokal gebracht waren, ſtürzten
ſte auf die dienſtthuenden Polizeibeamten los und
brachten denſelben nicht unerhebliche Verletzungen
bei, ſodaß die Beamten genöthigt waren, von der
blanken Waffe Gebrauch zu machen. Dabei wurde
auch das Wachtlokal mehrfach beſchädigt. Da eine
Anzahl anderer auf dem Platze hexumſtehender Ge
noſſen der Verhaſteten letzteren Unterſtützung leiſteten,
mußten mittels Fernſprechers weitere Poltzeimann
ſchaften zu Hilfe gerufen werden. Es erſchienen
nach kurzer Zeit eine größere Anzahl Polizelſergeanten
unter Führung des Hrn. PolizelOberJnſpectors
Weydemann. Mehrere der Ruheſtörer wurden ver
haftet und gefeſſelt nach der Polizei Hauptwache ge
gebracht, womit der Auftritt ein Ende erreichte.

Der Herzog von Meiningen überwies dem
Ausſchuß zur „Errichtung eines National- Denkmals
für den Fürſten Bismarck in der Reichshauptſtadt“
einen Beitrag von 500 Mk.

t Der Fürſt zu Reuß hat ſich von Schleig aus
zur Theilnahme an den Jubiläumsfeſtlichkeiten des
Magdeburgiſchen Jägerbataillons Nr. 4 nach Colmar
in Elſaß begeben.

Den Kindern des beim Eiſenbahnunfall bei
Röhrmoos ums Leben gekommenen Poſtdirectors
Röntzſch von Eibenſtock i. S. iſt nunmehr ſeitens
der bayeriſchen Staatsregierung eine Rente
von je 840 Mk. zugeſtchert worden. Dieſelbe wird
dem gegenwärtig 9 Jahre alten Knaben bis zum
vollendeten 25., dem jetzt 13 jährigen Mädchen bis
zum vollendeten 21. Lebensjahre ausgezahlt. Außer
dem ſind zum Zwecke der Anſtellung einer Erzieherin

auch die Frau Röntzſch wurde bei Röhrmoos ge
tödtet ebenfalls 840 Mk. pro Jahr bewilligt
worden. Letztere Summe wird bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres des jüngſten Kindes gezahlt.

Aus Goſeck berichtet man dem Querf. Krbl.:
Von einem ſchrecklichen Unfall wurden am 16. d. M.
die Landwirth Wilhelm Oermitzſch'ſchen Eheleute zu
Eulau betroffen. Dieſelben fuhren mit einem ein
ſpännigen Geſchirr eine Sau zum Eber nach Schellſitz;
dort angekommen trafen ſte den Beſitzer nicht zu
Hauſe an und während Oemitzſch denſelben aufſuchte,
wurde das Pferd durch das Grunzen des Schweines
auf dem Wagen unruhig und ſcheu. Die Ehefrau
des Ormitzſch ſuchte das Pferd aufzuhalten wurde
aber zu Boden geworfen und überfahren, wobei ſie
nicht unbedeutende Verletzungen davontrug, außerdem
wurden ihr die Kleider buchſtäblich vom Leibe ge
riſſen. Jhr Ehemann, welcher in dem Augenblick
hinzukam, bemühte ſich, das Pferd ebenfalls auf
zuhalten, aber ihn ereilte daſſelbe Schickſal wie ſeine
Frau, denn er erlitt mehrere Rippenbrüche und
wurde am Arm ſehr ſchwer verletzt. Das Pferd
raſte mit dem Wagen der Saale zu und ſprang den
5 mm hohen Damm hinunter. Hier ereignete ſtch ein
Zufall, der Pferd und Schwein vom ſicheren Tode
rettete: der Wagen blieb nämlich an einem Baum-
ſtamm hängen, wodurch die Deichſel abbrach, ſo daß
das Pferd nur mit dieſer in die Saale ſprang. Durch
eine aus Schönburg am jenſeitigen Ufer anweſende
Perſon wurde daſſelbe gerettet, indem ſie die Stränge
mit ber Senſe durchſchnitt und das Pferd ſo das
Ufer erreichen konnte. Belde Eheleute befinden ſich
in ärztlicher Behanblung, doch iſt die Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens des Oemitzſch eine recht ſchwache

Jn Kulkwitz bet Markranſtädt ſoll vergangene
Woche im Gute des Herrn 2. ein junger Menſch
mit der Bitte erſchienen ſein, ihm doch 50 Pfennige
vom Lohne einer der Mägde auszuhaändigen. Nur

mit Rüben hacken, ſodann
alten. Nach einiger Zeit,

bot ſich ihr, nachdem ſte wieder nach Hauſe gegangendaſelbſt ein recht unliebſamer re e h We
10 Fenſterſcheiben eingeworfen, 3 Bruthühnern die
Eier zerſchlagen, einigen Tauben vie Köpfe abgedreht
und verſchiedene Paar Tauben geſtohlen worden.
Man vermuthet, daß hier ein Rachegct ſeitens des
Burſchen vorliegt. (St.- u. Landb.)

Blet vMerſeburg den 21. Juni 1890.
Preußiſcher Beamtenverein. Jn der

am 11. d. M. in Hannover abgehaltenen 13.
Generalverſammlung des Preuß. Beamtenvereins
(Lebensverſtcherungs Anſtalt für Beamte, Geiſtliche
Lehrer iſt der bisherige Verwaltungsraths vor
ſttzende Oberpräſtdent von Bennigſen wiedergewählt
und beſchloſſen, von dem 1889er Ueberſchuſſe von
494 338 Mk. zu Dividenden der Verſicherten
310 469 Mk. zu verwenden und den Reſt wieder
den Sicherheitsfonds zu überweiſen. Die letzteren
ſteigen dadurch auf 12/, Millionen Mk. Der Ge
ſammtbeftand betrug: an Werthen mit Schluß 1889
15 Millionen Mk. an Verſticherungen am 1.
d. M., 25 306 Policen über 72 292 000 Mk. Kapi
tal und 104830 Mk. jährlicher Rente. Die Ver
waltungskoſten ſtellten ſich im Vorjahre Dank der
unentgeltlichen Thätigkeit des Verwaltungsraths
ſowie der Zweigvereins Vorſtände und Vertrauens
männer auf nur 1 Mk. 16 Pf. für 1000 Mark
Verſicherung. Der Verein hat etwa die Hälfte
der ſämmtlichen deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten
an Geſchäftsumfang bereits überholt und verdient
in jeder Beziehung vorzugsweiſe Betheiligung.

In einem Erlaß an ſämmtliche Regierungen
und Provinztalſchulcollegien hat der vreußiſche Cultus-

miniſter auch für den Anfang October d. J. die
Eröffnung eines ſechs monatlichen Curſus
zur Ausbildung von Turnlehrern in der
königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu
Berlin angezeigt, dabei jedoch diesmal darauf auf
merkſam gemacht, daß die die Bewerber anmeldende
Behörde ſich von der genügenden Turnfertigkeit der
Anzumelbenden Ueberzeugung zu verſchaffen hat,
damit nicht, wie jetzt allfjährlich, aufgenommene Be
werber wegen nicht genügender Turnfertigkeit wieder
entlaſſen werden müſſen.

Jn Liegnitz hat der Commandeur des
Grenadier Regiments König Wilhelm I. Nr. 7,
Oberſt v. Caprivi, angeordnet, daß von jetzt ab
bei Unteroffizieren und Gemeinen Neu
anſchaffung von eigenen Uniformen nicht
mehr geduldet werden wird. In einer Anſprache
an die Mannſchaften führte derſelbe aus, daß die
Kleidungsſtücke, welche die Soldaten von ihrem könig
lichen Kriegeherrn erhielten, zweckmäßig und ſchön
ſeien und daß es deshalb keiner Extrauntform be
dürfe. Dieſe verführten die Mannſchaften nur zur
Eitelkeit und verurſachten Geldausgaben, die manchem
recht ſchwer würden. Diejenigen, welche bereits im
Beſitz von Extrauniformen ſind, dürfen dieſelben
un Neuanſchaffungen ſind aber nicht er
aubt.

Aus der Wohnung des Geſchirrführers St.
in Venenien ſind am Dienſtag Mittag 27 Mk.
aus einer in der Kommode aufbewahrten Börſe
geſtohlen worden. Der Dieb hat die Zeit, waäh
rend welcher die Tochter der St. ſchen Eheleute das
Mittageſſen für ihre Eltern auf das Feld trug, dazu
benutzt, den verborgen niedergelegten Stubenſchlüſſel
auszukundſchaften und in den Behältniſſen des St.
umherzuſtöbern. Da der Verdacht nur auf eine mit
den Localverhältniſſen vertraute Perſon fallen kann,
wird es hoffentlich gelingen, den Spitzbuben zu
ermitteln.

Aas ben Kretſen Merſeburg Kuerſurt.
S Das Volkemiſſionsfeſt im Parke zu

Dölkau findet am Sonntag den 22. Junt, Nach
mittag 8 Uhr ſtatt. Die Predigt hat Herr P. D.
Schmidt zu Zweimen bernommen, während Herr
Miſſtonsinſpector Prof. Plath den Miſſtonsbericht
erſtatten wird.

K. Querfurt, 18. Juni. Montag Abend wurde
in Liebald's Teiche eine Kiſte gefunden, in welcher
ſich außer mehreren mit Blut getränkten Kleidungs
ſtücken einem durchlöcherten Hute und einem
Schlüſſel noch 4 Briefe beſanden, die an Carl
Ziegelitz, Barbiergehülfe aus Callieg, zuletzt in
Merſeburg, gerichtet waren. Einige Leute haben
kurz vor Auffinden der Kiſte einen jungen Menſchen
von 18 Jahren mit dieſer Kiſte unter dem Arme
den Hickelhahn hinunter gehen ſehen.

WBriefkaſten der Redaetion.
Hr. A. in M. Ueberlaſſen Sie die unqualiſtzirbareD'ſche Briefkaſtennotiz ihrer eigenen Dacherlichteit r der

pp. Grfeber vom Schwurgericht oder der Strafkammer ver
urtheilt wurde, iſt den Leſern ziemlich gleichgültig. Letztere
haben über Jhre Notizen jedenfalls eine beſſere Meinung
als Jhr bekanntlich in ſeinen Angriffen etwas unbeholfener

Freund



Halle a/S. gr. Brauhgusnaſſe 29, r. Eine Wohnung mit 3 Zimmern und allemeonfirmirten Töchter im Paſtorate.
Ich bin geſonnen mein n der Steinſtraße Zubehör, neu reſtaurirt, iſt ſofort oder ſpäterReutnarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Kltenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delins

Her Borſteher der Stadtverordneten
Witte

Vermiſchtes. Gerichtsverbandlungen. m.(Exploſion) Nach einer Meldung aus Swinemünde Erfurt, 17. Juni. Ein vom ſozialdemokratiſchen z o eie krepirte dort om Mittwoch Vormittag bei einer See Schieß Wahlvereine hier wegen der Verweigerung von Sälen S e e r e
ht bung der Landwehr Artillerie eine Granate beim Ein zu Parteizwecken eingeſetzter Ausſchuß hatte in der hier er 1500 Mk. m re 5
n. ſetzen in das Geſchützrohr. Von der Bedienungsmannſchaft ſcheinenden „Thüringer Tribiüne“ vor der Reichstagswahl 500 Mk e ehe e a
es wurde einer getödtet, drei ſchwer und vier leicht verwundet. wiederholt Aufforderungen erlaſſen, daß diejenigen Saalin 4870 106 eng ehe e

Dem Geſchützſührer wurde die Hand aobgeriſſen. haber, welche ihre Säle zur Abhaltung von Verſammlungen n
Gholerg und getbes Fiever in Spanten) r ſozialdemokratiſchen Partei verweigerten, boykottirt on Mk auf Nr. 6155 11246 267965 38407 38 165

m Es ſind noch einige verieehtige Erkrankungsfälle in Puebla werden ſollten. Auch über die Bierbrauer, von denen die 130428 133 175 157 772 187 954.
de Rugat und Monlichelvo v orgekommen er die Epidemie betreffenden Wirthe ihr Bier bezogen, ſprach man Boykott (3. Tag Nachmittag.)
ſcheint im Abnehmen vegriſfen zu ſein Die Epidemie in aus. Jn dieſer Handlungsweiſe erblickte die Amtsanwalt 60000 Mk. auf Nr. 17474.
Valencia hat in den letzten 24 Stunden keine Fortſchritte haft groden Unfug. Das Schöffengericht ſprach indeß 30000 auf Nr. 100808.
gemacht. Trotzdem die Krankheit offiziell als Cholera be die betreffenden Angeſchuldigten frei. Jnfolge der ſeitens 10000 Mk. auf Nr. 104 143 122027.

er zeichnet iſt wird noch immer vielfach angenommen, daß ſie der Amtéanwaltſchaft eingelegten Berufung gelangte die 5000 Mk auf Nr. 65917.
endemiſchen Characters iſt. In der Stadt Valeneig kam Sache am Sonnabend vor die Strafkam mer des hieſigen 1500 Mk. auf Nr. 172826.

s ein never verdächtiger Fall Hor Unter den ſog gelben Landgerichts. Der Gerichtshof erkannte nach längerer Ver 500 Mk. auf Nr. 43 304 65 940 97515 97568 121596
ß Fieber Kranken in Malaga kam ein neuer Todesfall vor, handlung auf Verwerfung der Berufung und ſprach die An 127152 154 962 157 568 163 533 179418 181044.

aber keine neue Erkrankang. Portugal verfügte eine acht gektagten ebenfalls frei. Jan der Urtheilsbegründung hieß 300 Mk. auf Nr. 17828 33423 51414 55 203 90595
k tägige Ougraytäne für Schiffe aus andaluſiſchen und Valen es u. a, die Ausſprechung des Boykotts ſei in dieſem Falle 107471 113160 118865 119854 123 068 160503 167 945
(t jantſch Srankret v G nicht ſtrafbar, es ſei angenommen, daß nur einzelne Perſonen 170141 183833.n viſttotion n re ehe Malen und Kreiſe davon betroffen wurden und daß von einer Be

eingetroffen, daß dort nur zwei Falle von gelbem Fieber unruhigung des großen Publikums keine Rede ſein könne.
n vorgekommen ſind. Kempten, 14. Juni. Das Landgericht verurtheilte den Börſen Berichte
r (Dt r Goldemt Kaplan und Pfarrvikar Friedrich Oelhaf in Lindenberg bein ie Jnfluenza-Epidemie) richtet gegenwärtig Weiler, gebürtig aus Baſel, wegen 4 Verbrechen wider die le 19 Juni 1880

in Mekka und Medina unter den muhamedaniſchen Pilgern Sfttlichkeit, begangen an kleinen Mädchen, zu 2 Jahren Preiſe mit Aueſchl. der Mallergebühr für 1000 As netts
ſtarke Verheerungen an. Auch tritt in der Türkei immer ZSychthaus. Der Angeklagte hatte ſich ſelbſt bei der Staats Weizen, feſt. 190 bis 198 Mark. feinſt. märk. bis 201 Mk.

d e a e el verr hervor, daß in Arabien nwaltichaft angezeigt, um ſo der Gendarmerieanzeige, die J ger er r 168 72 Mark. Gerfſte,
e e We odesfälle vorgefallen waren am nächſten Tage erfolgte, zuvorzukommen. Er trug ein gefragter, 192 bis 210 Mark ohne Geſchäft,

Eiſenbahn auf die Spitze der Jungfrau.) ſehr zuderſichtliches Weſen zur Schau und nahm mit einem Inttergerire 135 165 l Hafer ruhiger, 178 bis 184
Der ſchweizer Bundesrath beantragte bei den geſetzgebenden Kgſcheln auf der Anklagebank Platz, das aber vor dem er Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 130
Räthen, dem Jngenieur Köchlin in Paris die Conzeſſion Hrückenden Beweismaterial mehr und mehr ſchwand. In Mark, Donaumais bis 140 Man Raps, Rübſen,

r für den Bau einer Eiſenbahn von Lauterbrunnen auf die ſeiner Gemeinde waren Wallfahrtsgänge veranſtaltet worden, Erbſen Bietoria- 00,00 Mk. Kümmel ausſchließlich
3 Spite e e zu ertheilen v daraufhin daß ſeine Unſchuld erwieſen und er freigeſprochen Sat x v 190 Kilo netty 39 40 Mk. Stärken e d engliſche Eiffelthurm) Die Jury, welche werden müßte einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Lile
z n London zur Berathung der Entwürfe für einen hbher netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,00e e zu e Bee e m en Bern r ren e S i Kiloedergeſe urde, ſpra je in Ausſicht geſtellten Geld 8 netto. nſen ohnen upinen eeſagtenhrämien zwet der beſten Entwarfe u aber die Jury er Königlich preußiſche Lotterie. Futterartikel ruhig Futte mehl 13,50 14,50 M
t r en m ſie keinen der 68 eingeſandten Pläne de x n o0 b e Wenn unrkeztt er 275r au alte iehung vom 17. Jani e i Mk Weizengrieskleie 9,75--10,00 Mk. Mal(Colmar i/E, 15. Juni.) Am Sonnabend den 21. (2. Tag Vormittag.) keime Helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00--9 50 M Se
t d. M. wird das Magd. Jäger-Bataillon Nr. 4 die 5000 Mk. auf Nr. 7451 130274. kuchen I1,50--12,00 Mk. Mal z 33,50-35,00 Mk. Rab r
z Feier ſeines 75jährigen Beſtehens begehen. Zu 1500 Mk. auf Nr. 20986 50391. 68,50 Mk. Petroleum 35,50 Mk. Solarsk, 0,876/80,
e dieſem Feſte iſt ſchon jetzt ein zahlreicher Beſuch auswärtiger 500 Mk auf Nr. 18088 16249 99388 67091 80541 17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Proſent,

Gäſte angemeldet worden. Die Feier verſpricht überhaupt 99461 144899 164026 166 935 ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrarchsa, abe 55,90
großartig zu werden, ob ſie aber ſo ſchön ausfallen wird, 300 Mk. auf Nr. 58508 65 997 102 485 116 409 125 348 Ak., mit 70 M. Verbrauchsabgahe 35 9 n

r wie dies ohne Zweifel in Naumburg geſchehen wäre, bleibt 151474 181 179. Halle, 19. Juni. Bericht äber Heu und Stroh)
t dahingeſtellt. Zugletch mit dieſem Batatllon begeht das (2. Tag Nachmittag.) Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und StrohBrandenburgiſche JägerBataillon Nr. 3 die Feier ſeines 3000 Mk. auf Nr. 139426 Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sämmk

75 jährigen Beſtehens, da daſſelbe aus zwei Compagnien 500 Mk. auf Nr. 61228 100344 110389 124 159 liche Preiſe für 50 Kilogramm Roggen-Langſtroh
unſeres Bataillons an demſelben Tage des Jahres 1815 153113 164397 181 336. (Handdruſch) 2,75--3,00 Mk., Maſchinenſtroh 900 bis

c gegrümdet wurde. In voriger Woche ſind Hier die Re 300 Mk. auf Nr. 774 2167 10518 10537 23575 40476 2,80 Mk. Wieſenhen 8,00—3,50 Mk. Kleehen 8,00
ſerven eingezogen worden, um eine 10tägige Uebung mit 49003 51566 53909 56087 57671 81940 101780 106905 bis 350 Mk. Prima Torfſtreu 1,40 Mk. Sekunda
bdem neuen Gewehr zu machen 116839 133 966 145212 167 319 176293. Torfſtrer 1,35 Mk.

e w S 2 cWeg e Oeſſentliche Sitzung Pianino Das von Fräulein Schraubder Stadtverordneten bewohnte Logis iſt ſofortn dieſen Khhelt Kbernintrnt Lie Kodaetſon dere geſpielt, gut erhalten, werden zu kaufen ge 8 t a

Sabiltn ver keine 9 V l ige Lebiſt gegent her e Deren er ſam m un g. ſucht. Reparaturen, Stimmungen werden ruh ge ute zu vermiethen und
Kirchen und Familien Nachrichten. Montag den 25. Juni 1896, nur gut und ſolid ausgeführt. am I. Oetober zu beziehen.
Um Sonntag den 22. Juni predigen e e e ege e a raßſe Oberburgstrasse 7.Komkirche. n Sher e er ans der Sparkaſſen Rechnung pro Ein Krankenfah rſtuhl Die Etage in der Stadrapotheke

t 6 Jm e an den Vormittags 9) Feſtſetzung der Grundſätze behufs Deckung e an mrnt D. 1 Tr. r. r carero-
vttesdientt Seichte und Abend mahlsfeter. der Anlagekoſten bei Neuanlagen von Gas S eDiaconus Bithorn Anmeldung. einrichtungen. ZWeira 52 engl. gute gebr. Ma 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. 3) Genehmigung des Projecks, betr. den Bau 5 ſchine mit Doppeltagellager, Hehbe ſofort zu permiethen. Zu erfragen in

Diaconus Bithorn. von Stallungen und Mannſchaftsquartieren billig zu verkaufen. e
kEktadtkirehe. J d e s ey für einen Theil der Edcadron 2e. Weschke- Lauchſtädt g Vor nnd von re Hier Küche,

S Dom diaconus Bithorn. Geheime Sitzung. um Einmauern odenkammern an rubige Miether zu verVormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. erwene, Geldschrank en ehr ſtark gebaut, miethen und 1. Juli zu beziehen.
Montag abends 8 Uhr, Verſammlung ver Merſeburg, den 19. Juni 1890. iſt billig zu verkaufen er. 21880.) Guſtav Peuſchel, Unteraltenburg 52.

Nachmitt. I Uhr Kinderzsttesdtenſt Verſteigerung. haugs, in dem ein ſchwunghaftes Material
geſchäft ſeit 1881 betrieben wird, aus freier

Nr. 5 gelegenes, neues dreiſtöckiges Wohn beziehbar zu vermiethen.
Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.

Eine kleine Stube zu vermiethen und zum
Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

VBolkseibltotherk. Altenburger Schule. Aus
kheilung der Bücher Sonntags von I Uhr. H

Katholiſche Kirche. Sonntag den 32 Juni
iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und polniſche
Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht und
polniſche Predigt.

Mittwoch den 25. Jauni, vormittags
41 Khr, wird Herr Paſtor Heofſmeiſter

in der Keumarktskirehe für die polniſchen
Arbeiter erangeltſchen Glaubens einen
Gottesdienſt, verbunden mit der Feier des
heil. Aſendmahls, halten. Die Herren
Arbeitgeber in Merſeburg und NRugegend
werden freus dlichſt gebeten, ihre evangel.
poln tſchen Arbeiter und Arbeiterinmnen für
Dieſen Gottesdiesſt za beurlauben.

Denchert, Pfarrer

Todes Anzeige.
S Pbtzlich und unerwartet entriß uns

der bittere Tod unſer liebes gutes
Martechen im Alter von 8 Jahren

M 9 Monaten Dies zeigen ſchmerzerfüllt

an L. Mull van Wraungeb. Lieding.
e Merſeburg, den 19. Juni 1890.

Damlkkse gung
Für die herzlichen Beweiſe der Theilnahme

bei, dem Tode meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter Vroclewilke Granefss
geb. Hillers ſagen wir allen Bekannten, welche
die Verſtorbene ſo reich mit Kränzen ehrten
und ſie auf dem letzten Gange begleiteten, ſo
wie dem Herrn Paſtor Delius für die troſtretchen
Worte ſm Hauſe und am Grabe unſern innigſten
Dank. Gleichen tiefgefühlten Dank auch allen
Denjenigen, welche unſerer Heimgegangenen
während ihrer Letdenezeit ſo viele wohlthuende
Aufmerkſamkeiten haben zu Theil werden laſſen.

Merſeburg, den 20. Juni 1999.

o Meg. Acker. Pr. 4800 Thlr., Anz. 2500 Thlr.

mittag 2 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe im
Goemabend den 21. Juni er. Nach Hand zu verkaufen.

Carl Büevritz, Merſeburg a/S.
1. Juli zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 14.
halben Mond hier

I SophaTage Ger.Vollz.
Ein Kinderſe
billig zu verkaufen

Clobigkauer Straße Nr. 12.

J on Ein Vogis im Vorderhauſe (Sty 2 K. K.ſt Kletd mit allem Zubehör) iſt von jetzt ab zu ver

miethen u. 1 Oetbr. zu beziehen Neumarkt 10.
Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen

Zwangsverſteigerung. Gine Schnitzehank und mehreres Hand
werkszeng iſt billig zu

Roßenthal Nr.

Breiteſtraße 3.
Ein Familien Logis nebſt Zubehör zu ver

miethen und 1. Julf zu beziehenSonnabend den 21. d. Mi., vormittags verkaufen
9 Khr, verſteigere ich im Hotel z. halben S
Mond hier
1 Kommode, 1 Tiſch u. 4 Wilder-

Waueimite, Gerichtsvollzieher.

Zwer Länferſchweine
u verkanfen
Clobigkauer Straße 12.

kleine Sixtiſtraße 13.
Die Etage in meinem Hauſe iſt zum

G. C. Hemekek, Gotthardtsſtr. 9.

Die einzige Schmiede zu verkaufen
Ein fettes Schwein

große Sixtiſtraße Lr. 11.

1. October zu vermiethen.

Zwei freundliche Hchlaſſtellen
offen CElobigkauer Straße 3 e.eines gr. Dorfes m. Ritergut bei Teutſchenthal

iſt zu verk. Pr. 4000 Thlr.
Eine Schmiede im gr. an der Str. beleg

Dorfe, 90 Pferde im Beſchlag, ſchöne Gebände,

Ein brauchb. ſtarkes Arbeits
pferd (S jährig) preiswerth zu von einem Herrn p. Juli geſucht. Offerten

üetergtrasge A1. mit Preis unter V. e an die Expeditionverkaufen

Gut möblirtes Zimmer

d. Blattes erbeten.
Ein Gaſthof m. gr. Saal u. Garten, ſchöne

Pr. 8500 Thlr. Anz. 2500 Thlr.
S Ein Paar ſchöne Oleaumciger ſind wegenGebände, gute Lage, Bierumſatz 280 Hektoltr. Mangel an Raum billig zu verkaufen

Nenmarkt Nr. 60
Kl. Logis, St. K. K, wirs z. 1 Oethr.

v. einz. Leuten zu miethen geſucht. Off. unter

Ein an der Hauptſtr. beleg. Gaſthof bei
Teuchern m. 18 Mrg. Acker, gr. Saal, gute
Gebäude und Jnventar. echt 3300 ThalerS r. r ſofort auf ein neues Haus als alleinige Hypo 3e waſts g W 4 Meng Ager, paſſend ſer thek geſucht. Offerten unter W. W. 50 in Aniverſal-Kikt

der Exped. d. Bl. niederzulegen.Fleiſcher, an einer lebh. Straße bei Torgau. de weren. e

A. B. in der Exped. Bl. niederzulegen.

Plüſz Staufer's

Unterhändler
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum

Pr. 3000 Thir., Anz. 2000 Thlr.
Ein Gaſth. m. Saal, gr. Garten, 2 Mrg.

Acker. Pr. 4000 Thlr., Anz. nach Uebereink.

Eme Wohnung (mit Waſſerleſtung) i um raſchen und dauerhaften Flicken aller zere
zugshalber ſofort zu beziehen.

große Sixtiſtraße 11.
reis 100 Mk. brochenen Gegenſtände, wie Glas Porzellann Holz, Horn, Marmor, Ghps, Stein u. ſ. w.,

Nachweis koſtenfrei durch
Antomlamm. Merſeburg, gr Ritterſtr. 25.

Wohnhaus Wertanf.
Eine frdl. Wohnung zu vermiethen und

1. Juli oder 1. October zu beziehen
Clobigkaner Straße 5 l.

empfiehlt Otto Olasse,
Schmoleſtraße 26.

Das hierſelbſt Amtshünſer Nr. 3 belegene
Wohnhaus mit Zubehör iſt wegen Krankheit
des Beſitzers ſofort burch mich zu verkaufen
und nehme ich Gebote in einen Bürean

G. löſen Auckions-Commiſſar u. Taxator.

an de
von da ab zu beziehen.

Die erſte Erane in meinem Hauſe

s61 Mr. 2
d. J. frei und iſt ſolche

Reumarktksthor Ar. 2.

an en

S e 2 rFür FFleiſcher.
Billigſte Bezugsquelle für Därme und

Fleiſchereibedarfsartitel, ſowie täglich friſche

Kchtweinslebern, Nr. 21882.)
Adolph Dühercke, Halle Rathhansgoſſe 6.

Vadeanſtalt im hieſ. Königl Schloß
9

e iſt unentgeltlich ber guter AbfuhrLehin n 8 9 f habzugeben

Die trauernden Hinterbliebenen.

Roßmarkt Nr. S entgegen. e 8e Näheres4

Co er Str. (Neubau).
Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort

oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str.
täglich von mergens 7 Uhr bisgarten abends 7 Uhr geoffnet. e



28 860000 Mk. werden auf erſte
ypothek zum 1. Juli oder 1. Oktober geſucht.
üheres in der Exped. d. Bl.

Brodkräftig und wohlſchmeckend, bei Abnahme

von 8 Mk. 50 Pf. Rabatt von 1,50 M.
S 25 Pf Rabatt, empfiehlt die Bäckerei von

Paul Weber, Georgſtr. 4.
Kirſch, Aohn-, Mat und

Kaffeekuchen
empfiehlt die Bäckerei von

Paul Wehbev.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur Nachricht, daß ich das Ge
ſchäft meines Mannes, des Stellmachermſtrs.
Pr. Flamchlew, fortführe, und verſpreche
bei beſter und billigſter Bedienung einjaährige
Garantie Achtungsvoll

Frau A. anNeumarkt Nr. 26.
Stralſ. Vratheringe (a St. 8 Pf.),
neue ruſſ. Hardinen,
vollſaft. Schweizerkäſe,
echten imb. Hahnenkäſe
empfing ganz friſche Sendung

E. Wolf.Friſche Eier
à Mdl. (16 Stück) 80 Pf. empfiehlt
F. G. Kundt, Unteraltenburg.
Feinſte neue Matjes Heringe
2 Stück 15 Pf. empfiehlt
F. G. Kunädt, Unteraltenburg.
GeſchäftsGröffnumg.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich mit dem heutigen Tage

Unteraltenburg 1
ein Schuhwaarengeſchäft
eröffnet habe

Waare zu führen.
Hochachtungsvoll

A. Schulz, Unteraltenburg

VSeidenhandsehuh,
Glacéehandschuh

e während be Jahrmarktes in ſchöner
usw 3Förſter's Hand

aus Zeit.
Stand gegenüber dem goldenen Arm
Täglich friſche Erdheeren

billigſt in der Gärtneret von
ZWw. Elfeldt, Unteraltenburg.

Molkken,
ſehr nahrhaftes Schweinefutter, ſind ſtets
vorräthig in der

DamipfmnmolkKeres Mevrse burg
Gem. Zucker T a Pfd. 38 Pf.
e Brodzucker à Pfd. 84 Pf. in Broden

Caſees,
ſtreng gewählte gute Sorten, das Pfund
von 140 Pf. an;

ſpeciell mache auf meine ſo beliebt ge
wordene Miſchung, das Pfund gebrannt zu
160 Pf, beſonders aufmerkſam

Rangvon Reis I (kein Bruch) a Pfd. 15 Pf.
Margarine in allen Preislagen,
Cocosnußbutter
Heidelbeerwein à Liter 65 Pf. (Alleinverkauf),
Apfelwein, beſte Qualität, à Liter 30 Pf.,
Gerir mbeerſaft (beſonders ſchön) à Liter

5

Preißelbeeren à Pfd. 40 Pf.
Naturell- Wein Moſtrich à Pfd. 20 Pf.

(Wiederverkäufern billiger),
amerik. Schmalz à Pfd. 18 Pf.
prima neue Hertuge 2 Stück 15 Pf.,
Vollhertinge (alte) 8 Stück 10 Pf.
gzutbreunende ſchwed. Hölzer à Packet 10

Pf, 10 Packet 99 Pf.
ſowie alle übrigen von mir geführten

Waaren beſter Qualität empfehle zu Vor
zugspreiſen.

Wasehseifen,
bezüglich Preis und Qualität ohne Concur
renz am Platze, da Alleinberkauf und Fabrik
Niederlage,

Hrantenburger Kernſeiſe à Pfd. 23 Pf,
w. Wachskernſeife à Pfo. 30 Pf.
gelbe Harzkernſeiſe à Pfd. 22 Pf.,
ClainFaßſeife à Pfd. 20 Pf.
Soda (veſte) a Pfd. 5 Pf
Wetzen- und Reisſtärke
ſowie ſämmtliche Wäſchearttkel empfiehlt

billigſt So
7

Es wird mein Beſtreben ſein
bei billiger Preisſtellung nur gute und reelle

Wühgehiſt

Das SchuhwagrenLager von A. Leber

empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſte ſein reichaſſortirtes Schuh
und Stiefel-Lager in allen Sortiments von den Feinſten bis zu
den gewöhnlichſten zu den billigſten Preiſen.

F.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

zur Nachricht, daß das ſeither

Glotthartestrasse Nr. S
betriebene

Material und Colonialwaaren Geſchäft
vom Freitag den 20. Juni er. ab wieder geöſſfnet iſt nd von
dieſem Tage an dem geehrten Publikum zur geſälligen Benutzung
oſſen ſteht. Prornpte Bedienung verſprechen wird gute und
reelle Waare bet billigſten Preiſen zugeſichert.

Merſeburg, im Juni 1890.
Achtun gsvoll

Kaiſer Wilhelmshalle

Im Glavten,
bei urgünſtigem Wetter in Saal.

Montag den 23. Junt 1890
humoristische Soirée

der
Leipziger Ouartettn Conylet/Sänger

(gltrenomirte Fermsg)
Gilkg, Nitro, Rainrond, Haukr,

Hermanns, Penté.
Alles Nähere die Zettel

Hnfang 8 Ahr. Enkrée 50 f.
Dibets im Voruerkauf 40 inder Cigarrenhandlung v. G. Metzer, Bahnhofſtr.
Es iſt mir gelungen, die Herren auf ihrer

Durchreiſe zu engagiren und bitte um zahl
reichen Zuſpruch. Wiesema el

Freiwillige Feuerwehr
Gemeinſchaftliche Rebung der drei Com

pagnien Montsg des 23. d. M. Antreten
pünkrlich 29 Uhr abends an den Geräthe
häuſern. Jm Anſchluſſe hieran Hauptver
ſammlung in der Funkenburg.

Das Commando
J. P. Beerholdt Nachtolger.

Hamburg Amerſkanische
ceklahn el höoluhaſ

poss
Postdampfsehitffahrt

Hamburg orkNew V
S Southampton anlaufend
O0eanfahrt e g Tage.

Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung
2Wwischen

Hamburg Westindien,
Hamburg Havana.
Hamburg Mexico-

ANr 6529)

Hamburg Baltimore-
Nähere Auskunft ertheilt W e. Welſssenfels

Schlossſremeſt- Geld Lotterie
a e332332 en bis San er
e n e bedeutend unter22223 Originale und Antheile nen

u e20 50 000 115 57,59 29 114 6,50 3,0 809010 40 000 Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Wark.
0 r Bgrgrbßerung der Kewinnchaneen empfegte 9

40 20000 125 20 65, 35 Noo 13 M. e100 io 000 Porto und e Ziehungsliſte 30 Pf. Einſchrerben 20 Pf. extra e

150 5000 e. S ä Stettin08 00 Wankgeſchäft. (Errichtet 1870.) General Hebit.
NB. Schon in der 1. Klaſſe ſtelen 300000 in meine Collecte.

33296 d.
Das Ausſtellung Comite.

iner TurnVerein.
Sonntag den 22. Juni 1890

Täglichfriſchgepflückte Kirchen Algeme

empfiehtt Heinrioh Müller,
Handelsmann, Windberg Nr. 8 Sommer lest
(Cis 4 is der 2. Bürgerſchule). n der Kaiſer Wilhelms-

T alleBürger Sobeſpen- e nene Swerts gang
Schützen-Compagnie, mittags 3 Uhr. Abends 8 Uhr Abend-

unterhaltung und Ball
Für Nichtmitglieder Eintritt 30 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung findet das

Concert im Saale ſtatt. Die Mitglieder
müſſen die Vereinszeichen anlegen.

Der Vorſtand

Diejenigen Kameraden, welche ſich Sonntag
den 22. d. M. beim Schützenfeſt Raumburg
betheiligen, werden gebeten, ſich an demſelben
Tage früh 19 Uhr auf hieſigem Bahnhof ein
zußellen. Abfahrt 10 Uhr 36 Min.

Das Directorinm
NB. Sonntag und Montag, von Nach

mittag 3 Uhr ab, l Mosensuen-sehiess en.
MännerTurnVerein.
Sonntag den 22. Juni er nach

mittags 19 Uhr, Ausſuug mit
Se Damen nach W äöllnnüt z.

Heute Sonnabend von 6 Uhr abends a Sammekort- Meuſchauer Schleuſe.
Sein wozu ergebenſt einladet Der Vergnüg. Ausſchuß

Maurer Gesellen-
Gesang- Verein

Honntag den 22. Jumi 1890
Verſammlung n Caſtero.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Collegen iſt
erwünſcht. en imbewunfew,
Hubold's Reſtauration

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

e SalonDaner's Reſtauration
Morgen Sonntag

Gänſe- u. Hähnchen-Kuskegeln.
Sonntag und Montag iſt mein

ar
anf dem Kinderplatze zur Be
luſtigeng des geehrten Publi
kums ſowie der Jugend aufge
ſtellt und einpfehle daſſelbe zu
recht fleißiger Benutzung.

C. e.Weintraube.
Sonntag den 22. Junt

Bohannisbierfest,von Nachmittag 4 Uhr ab all uns
Es ladet ergebenſt ein F. Rödel.

Generalagent Geſuch
Eine renom. deutſche Lebens, Militair,

Ausſteuer, Altersrenten- und evtl. Feuer
Verſicherung ſucht für den Kreis Merſeburg c.

S einen jüngeren, gutſttuirten Herrn als General
Agent zu engagiren. Verdienſt pro Jahr ca.
16500 Mk., ſowie in der Umgegend tüchtige
Haupt und Spezial- Agenten. Tüchtige, ſtreb
ſame und ſoltde Kaufwänner, welche noch nicht
in der Branuche gearbeitet haben, erhalten evtl.
zur Uebernahme der Generalagentur den Vor
zug. Ausführliche Offerten sub Afſecurranz
406 an die Exved, d Bl.

Ein tüchtiger Zuſchneider anf
runde und eckige Cartonagen
ſindet dauernde angenehsze Stelle
bei Wilh. Schillling,
Cartonagenfabrik u. Wuchdruckerei,

Begehün O. Bleumesrſtr. 14.
Zuverläſſige, erſahrene Kinderfrau für

ein 3 Man altes Kind geſucht. Off. u.
Zeugnißabſchriſten an Hrn. K. 21879.)
Rittergutsbeſ. Noch Halle g/ S. Händelſte. 3.

Ein kräftiges Mädchen für Hausarbeit wird
zum 1. Juli nach Berlin geſucht. Lohn 130
bis 135 Mk. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

I Arbeiter
wird geſucht Neumarktsmühle.

Eine Wittwe wünſcht die Bekanntſchaft eines
ältlichen gutſituirten Herrn zu machen.

Wethe Offerten unter C. D. 400 poſte
lagernd erbeten.

Franz Jaurkus.

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

Bahnhof Mederbeuna,
Sonntag den 22. Juni Mälerrelten-

Aus Kegelnn, wozu freundlichſt einladet
Friebr. Zätzſch.

Ein j. Mädchen zur Aufwartung geſucht
Bahnbofſtraße Nr. 1 I.

Einen Geſchirrführer
ſucht Willen R ops,Meuſchauer Str. 3 a.

Reſtauration z. Liefen Keller.

Heute Sonnabend San
A. Koblbardt.

Haſhef zum preußiſchen Adler
rüh von 8 Uhr an Sperkkuchen.

ten gus der Stadtbrauerei.

Ober-Beuna,
um Mädchenball Sonntag den 22. d. M.

laden freundlichſt ein die jungen Mädchen.

Gaſthof Rotzscohen,
Sonntag den 22, Juni Hähnchen

mere

Ein ordentches Dienſtmädchen wird zum
1. Auguſt geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verloren
am Donnerstag Abend vom Stoadtdamm bis
über die Teichpromengde einen ſchwarzen
Sſitzenſhwal. Der ehrliche Finder wird
freundlichſt gebeten, denſelben abzugeben

Malen asse-
Redacrion, Druc und Verlag v

An egeln.
on Th. Röß ner in Merſeburg

Neumarkt 688
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